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den Schifffahrtsverkehr) 


Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas 


Feuilleton Sorge tragen. 


Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. 


blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den, 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 


e an ie beim Aufftehen, fe 
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Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 


Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 
vierteljährlich; dur h den Briefträger ins Haus gebrach 
loſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


3 die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer⸗ und Reichstags-Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 


bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depefchen (auch über 
und anderen 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreau 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen können, zur 


uzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 


Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
anſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 

gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung ift daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem io 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 


Wir Ar auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 


Getreide⸗, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 


das a a lerſchnellſe übermittelt. 
Die Redaktion. 


Schutzmaßregeln gegen die aſiatiſche 
Cholera. 


Von R. Graßmann. 
(Fortſetzung.) 
4. Der Schutz der Wohnung zu 


Cholerazeiten. 


a) Die Staben ſind täglich ſtaubfrei zu 
halten (da der Staub die Bacillen zum. 
ude führen kaun) und mit abgekochtem 
Waſſer aufzuwiſchen. Die hölzernen Mö⸗ 
bel werden mit Karbolwaſſer abgewiſcht, 
1 1 - Teppiche ꝛc. nur mit ge⸗ 
ſchloſſenem Munde gereinigt. Die Stuben 
werden gelüftet, Sonne wird eingelaſſen, 
alles rein und trocken gehalten. Die 
Thürdrücker, welche am häufigſten von 
Hausgenoſſen und Fremden angefaßt wer⸗ 
den, müſſen häufig, am beſten mit Kar⸗ 
olwaſſer abgewaſchen werden. 


) Im Schlafzimmer werden nach dem 
Aufſtehen die Fenſter geöffnet; es wird 
tüchtig Zugluft gemacht; der Fußboden 
wird mit abgekochtem Waſſer aufgewiſcht. 
Die Betten werden mehrere Stunden 
der Luft, womöglich der Sonne ausgeſetzt; 
die Bettwäſche wird häufig gewechſelt; 
die Geſchirre werden in noch kochendem 
Waſſer gereinigt, 

Wer mehr thun will, kann die Wohn⸗ 
räume mit 1 Prozent Karbolwaſſer oder 
mit Creolinwaſſer (1 Eßlöffel Creoliu⸗ 
Pearſon auf 1 Gießkanne) durch Gießkanne 
oder durch Zerſtäuber beſprengen. 
käglich 1 Aber 8 u 

Agli er alkmi 

Sitzbretter 5 gel; 
woſſer kr ee 
nach der Benutzung des Abortes gründli 
mit Karbolwaſſer und Nagelbürſte Hr 
nigt, ehe man einen Thürdrücker berührt. 
Einen öffentlichen Abtritt benutze man nur 
im Nothfalle. 

5. Schutz des Mundes. 

Da der Cholerabacillus für den Menſchen 
tur tödtlich iſt, wenn er in den Darm des Men⸗ 
chen gelangt, und der Mund den alleinigen Eiu⸗ 
ritt in die Speiſeröhre und durch dieſe in den 
Magen und Darm bildet, ſo muß man vor allem 
as Eintreten des Cholerabacillus in den Mund 

Ermeiden. 


a) Die Hände, welche mit vielen „ 
ſtänden in Berührung kommen, ac e 
häufig in abgekochtem Waſſer mit Seife 
und Nagelbürſte und entferne ſorzfältig 
jeden Schmutz unter den Nägeln. Zum 
Waſchen empfiehlt fi die Centrifugirte 
Oprozentige Creolin⸗Seife (mediziniſche 

dilettenſeiſe) das Stück 50 Pf. mit 
ſtarkem Schaume. Die Hände müſſen vor 
und nach jeder Mahlzeit und von den Frauen 
er = “u Idea Berühren u 
en wer D 

2 melde ind en. Das Händegeben ver 
Die Lippen darf man nicht mit den 
ea, berühren; das fen ver⸗ 


Der Mund wird dor dem Schlafengehen 
rner 8 und 
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kochtem Waſſer unter Zuſatz von Zitronen⸗ 
ſäure oder von Tyymol ausgeſpült. 

d) Von den Geſchirren für die 
Speiſen halte man fo wenig als mög⸗ 
in Gebrauch und verſchließe das Ueber⸗ 
flüſſige. Jedes Geſchirr (auch Gabeln, 
Meſſer und Löffel) wird vor der Berüh⸗ 
rung mit den Speiſen in kochendes Waſſer 
gelegt, ſauber abgetrocknet, und dann fo 
wenig als möglich berührt. Servietten 
und Handtücher wechſele man möglichſt häufig. 
6. Der Schutz der Speiſen. 

a) Die in einem Haushalte gut gekochten, ge 
bratenen oder gebackenen Speiſen ſind keimfrei. 

b) Gekochte Suppen, Kaffee, Thee und Kakao 
find zu empfehlen; Alkohol haltende Ge⸗ 
tränke als Zuſatz nur in gewohnter mäßiger 
Weiſe; bittere Schnäpſe enthalten häufig 
Aloe, wirken dann abführend und ſind be⸗ 
denklich. 

ec) Wein und Bier find ungefährlich, 
wenn rein, oder nur mit gekochtem Waſſer 
verdünnt und mäßig genoſſen. Friſches 
Waſſer iſt zu meiden (aus als chemiſch 
rein unterſuchten Pumpen iſt es allenfalls 
zuläſſig), man genieße gegen Durſt — nur 
abgekochtes Waſſer, eventl. mit Zitronen⸗ 
ſäure oder kaltem Thee. 

d) Gekaufte Nahrungsmittel, welche 
nicht gekocht werden können, behandelt man 
wie folgt: 

Auf Brod und Semmeln, die 
mit Händen angefaßt ſind, tödtet man 
die Bacillen durch mindeſtens Zſtündig's 
Trockenliegen an einem warmen bezw. 
heißem Orte im Blechkorb, die Wurſt 
iſt an einem ganz trockenen Orte auf- 
zubewahren, 

alten Käſe und ſogenannten Auf⸗ 
ſchnitt von ſtark Geräuchertem reinigt 
man durch allſeitige Entfernung der 
Oberfläche, 

rohe Butter muß mit friſch ab⸗ 
gekochtem ſterilem Waſſer tüchtig aus⸗ 
gewaſchen und dann gehörig ausgedrückt 
Bee oder fie muß gebraten werden, 

ilch darf nur abgekocht genoſſen 
werden, 

Zu der in Hutform eingepackt gekauft 
und im eigenen Hauſe verkleinert, kann 
gebraucht werden; ſtückweiſe gekaufter 
Zucker iſt in kochendem Waſſer aufzu⸗ 


löͤſen, 
dütſen früchte, rohes Obſt, 
Näſchereien und friſchen KRäfe 


meide man ganz. 

e) Küchenzettel. Als Getränke find zu 
empfehlen: Kaffee, Kakao, Thee, abgekochte 
Milch, Mehl⸗ und Schleimſuppen, Bouil⸗ 
lon (alle Suppen ohne grünes), dieſe alle 
auch kalt, aber nicht vom Eis, Selters nur 
aus deſtillirtem Waſſer bereitet, alle na⸗ 
türlichen Brunnen; als Speiſen: weiche 
Eier, Griesbrei, Reisbrod, Nudeln, Macca⸗ 
roni, Grütze, Spinat, Mohrrüben, Erbſen, 
Spargel, alle Arten mageren Fleiſches in 
nicht rohem Zuſtande, beſonders Geflügel, ge: 

kochte Kartoffeln, Kartoffelbrei. 


7. Der Schutz des Magens. 


Der Schutz des Mundes und des Magens 
würde allein genügen, wenn man durch Aerzte, 
welche im Desinfiziren nach Liſterſcher Methode 


geübt find, alle Sicherungsmaßregeln in rigoroſer 
Weiſe durchführen laſſen könnte. 
die obigen Maßregeln durchgeführt werden, um 
fo näher kommt man dieſem ? 
erreichen würde man es ſchwerlich. Es können 
doch noch immer einzelne Bacillen in den Ma⸗ 
gen gelangen; je weniger, um ſo beſſer. 
wende deshalb folgende Vorſichtsmaßregeln an. 


Je ſtrenger 


iele; aber ganz 
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Man 


a) Die Diät. Der Magen iſt von der 
Natur mit einer unter normalen Ver⸗ 
dauungsverhältniſſen vorhandenen und zur 
Tödtung des Bacillus ansreichenden ve 
Magenſäure ausgeſtattet; das An een 
fein dieſer freien Magenſäure (Salzſäure) 
uns jederzeit zu ſichern, das iſt eine Auf⸗ 
gabe, die während einer Cholernepidemie an 
unſer ganzes diätetiſches Verhalten geſtellt 
werden muß. 

Jeder bleibe bei ſeiner gewohnten Le⸗ 
bensweiſe und hüte ſich nur vor Exceſſen, 
ganz beſonders was diejenigen Speiſen, 
Getränke oder Zufammenftellungen betrifft, 
welche er erfahrungsgemäß für ſeinen Kör⸗ 
per als ſchädlich erkannt hat. Es weiß ja 
ein Jeder ſelbſt am beſten, welche Speiſen, 
Getränke ꝛc. ihm Beläſtigung verurfachen, 
wonach er Aufſtoßen oder Diarrhöe be⸗ 
kommt; alle dieſe Dinge meide er, dann 
wird er ſo leicht nicht erkranken, denn er 
hat dann keine Dispoſition für Cholera. 
Aber nicht nur Schwerverdauliches iſt zu 
meiden, ſondern auch jede Ueberladung des 
Magens, damit nicht die Salzſäure gar zu 
verdünnt werde und ihre Wirkung verſage. 
Wer überhaupt (ſei es Mittags, ſei es 
Abends) ſchwer verdaut, der nehme nach 
dem Eſſen 3 bis 5 Tropfen gereinigte ver⸗ 
dünnte Salzſäure auf ein halbes Weinglas 
abgekochtes Waſſer, trinke es und ſpüle 
n ſorgfältig den Mund mit abge⸗ 
kochtem Waſſer aus. 


b) Eine Leibbinde von Flanell um den 


iet 16 025 Be vor Erkältung 
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0) Durchfälle, Blähungen, welche 
ſich einſtellen, ſind ein Zeichen, daß der 
Magen nicht mehr ſeine ſchützende Macht 
übt. Man nehme bei Blätzungen 0,9 bis 
2,7 Gramm Creolin Pearſon in Pillen⸗ 
oder Kapſelform und bei Durchfällen nebme 
man bewährte Choleratropfen, 20—30 
Tropfen auf Zucker, hüte das Zimmer und 
= Poe ſchleimige Suppe. Bei heftigen 

eſchwerden, namentlich mit Erbrechen 
oder heftiger Uebelkeit lege man ſich zu 
n =. Au den an. Zur Linderung 
ue Taſſe 
Num Keane ſſe Thee mit Cognac oder 
Gortſetzung folgt.) 


Von der Cholera. 
Berlin, 15. September. Der Reichskanzler 
at folgende Beſtimmungen, betreffend die Cholera 
omm Bis feſtgeſetzt: 


Stettiner Jeitung. 


Morgen Ausgabe. 


1. Für die Dauer der gegenwärtigen Cholera⸗ 
invaſion tritt im kaiſerlichen Geſundheitsamt eine 
Cholera⸗Kommiſſion zuſammen. Dieſelbe beſtebt 
aus dem Direktor des kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
amts, welcher den Vorſitz führt, und aus einem 


oder mehreren von dem Reichskanzler berufenen oder ni vom Staate verwalteten höheren Lehr⸗ 


Fachmännern. 


Den Bundesregierungen, ſowie der preußiſchen Leiter höherer Unterrichtsanſtalten, desgleichen die 
Militär⸗Medizinalverwaltung wird es anheim⸗ Verleihung der vierten Rangklaſſe an dieſelben 
gegeben, Vertreter zu bezeichnen, welche im Bes ſowie au die zu 2 bezeichneten Profeſſoren Mir 
dürfnißfall zur Theilnahme an den Verhandlungen vorbehalten bleibt; 


eingeladen werden können. 


Der Vorſitzende iſt befugt, Mitglieder des gung der Profeſſoren an den höheren Unterrichts⸗ 
Geſundheitsamts mit berathender Stimme zuzu⸗ anſtalten, ſoweit dieſelbe nicht in geeigneten Fällen 


ziehen. 


Bei Behinderung des Direktors des kaiſer⸗Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten zu⸗ 
lichen Geſundheitsamts tritt dasjenige Mitglied ſteht; 


dieſer Behörde an ſeine Stelle, welches ihn in 
der Leitung des Geſundheitsamts vertritt. 

2. Der Cholera⸗Kommiſſion liegt es ob, 
den Gang und die Verbreitung der Cholera zu 
verfolgen. 

Sie iſt ermächtigt, in geeigneten Fällen den 
Behörden des Reichs und den Bundesſtaaten 
durch Vermittelung des Geſundheitsamts Auskunft 
und Rath zu ertheilen. 

Ihr liegt es ob, in gleicher Weiſe Er⸗ 
hebungen zu veranlaſſen und das gewonnene 
Material zu verarbeiten, um die gegenwärtige 
Epidemie zur Feſtigung und Erweiterung der 
wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe über die Cholera zu 


benutzen. 

Die Cholerakommiſſion iſt berechtigt, ſich 
behufs Erlangung von Auskunft durch Ver⸗ 
mittelung des kaiſerlichen Geſundheitsamts mit 
den ihr bezeichneten Behörden des Reichs und 
der Bundesſtaaten unmittelbar in Verbindung zu 
ſetzen und Sachverſtändige zu Erhebungen an 
Ort und Stelle zu entſenden. 

Hamburg, 15. September. (W. T. B.) 
Von geſtern Mittag bis heute Mittag | find bier 
283 Cholera⸗Erkrankungen und 108 Todesfälle 
gemeldet; davon entſallen auf geſtern 204 Er⸗ 
krankungen und 81 Todesfälle; der Reſt ſind 
Nachmeldungen. Die Transporte betrugen geſtern 
157 Kranke und 53 Leichen. Die Krankenhaus⸗ 
verwaltung konſtatirt offiziell eine ganz erhebliche 
Abnahme der Epidemie. 

Hamburg, 15. September. (Hirſch's T. 
B.) Wie rerlautet, ſoll eine amtliche Kund⸗ 
gebung über die ſchnelle Abnahme der Cholera 
bevorſtehen. Der hieſige Naturheilverein forderte 
ſämmtliche Naturheilärzte Deutſchlands auf, zur 
Behandlung der Cholerakranken hierher zu 
kommen. 

Brüſſel, 15. September. (W. T. B.) In 
der Vorſtadt Molenbeck ſind drei Fälle von Cho⸗ 
lera vorgekommen, von denen einer tödtlich ver⸗ 
laufen iſt. Ein Fall von choleraartiger Erkran⸗ 
kung iſt im hieſigen Hoſpital Saint⸗Pierre in 
Behandlung, 

Antwerpen, 15. September. (W. T. B.) 
Eine leichte Zunahme der Epidemie macht ſich 
ſeit geſtern bier bemerkbar. Etwa zehn neue 
Erkraukungsfälle, von denen mehrere in der 
Stadt ſelbſt vorkamen, ſind konſtatirt worden. 
Zwei Kinder und ein Schiffer ſind auf Fahr⸗ 
fanden und ein Arbeiter in einem Kaffeehauſe ge⸗ 
torben. 

Amſterdam, 15. September. (W. T 
Nach amtlicher Meldung iſt am 12. d. N. in 

Sliedrecht ein Mann an der aſiatiſchen Cholera 
geſtorben. In Rotterdam iſt geſtern Abend ein 
junger Mann unter choleraverdächtigen Erſchei⸗ 
nungen heſtig erkrankt und in das Baracken⸗ 
hoſpital gebracht worden. Ob aſiatiſche Cholera 
vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Paris, 15. September. Geſtern waren 
hier 59 Erkrankungen und 14 Todesfälle an Cho⸗ 
lera gemeldet, in St. Ouen 14 Erkrankungen und 
13 Todesfälle, in Rouen 6 Erkrankungen und 3 
Todesfälle, in Havre 11 Erkrankungen und 7 
Todesfälle. 

Newyork, 14. September. (W. T. B.) 
An Bord der hier in Quarantäne liegenden 
Scandia“ iſt heute ein Cholerafall vorgekommen. 
Ferner find auf dem von Altona angekommenen 
Dampfer „Helgoland“ zwei Perſonen an Chelera l 
geſtorben. Die Dampfer „La Champagne“, „Bel⸗ 
genland“ und „Maasdam“ ſind aus der Qua⸗ 
rantäne entlaſſen worden. 

Newyork, 15. September. (W. T. B.) 
Der Geſundheitskommiſſar der Stadt, Bryant, 
hat erklärt, es wären zwar Cholerafälle hier kon⸗ 
ſtatirt, es handie ſich dabei aber nur um ein⸗ 
geſchleppte Fälle. Er werde bemüht ſein, die 
Herkunft der Fälle zu ermitteln und ſei der An⸗ 
ſicht, daß die Krankheit bald verſchwinden werde. 
Auch der Super⸗Intendant für das Geſundheits⸗ 
weſen, Edſon, meint, die Cholera werde nicht 
epidemiſch auftreten, es würden nur ſporadiſch 
Fälle vorkommen, mit Beginn der kalten Jahres⸗ 
zeit werde die Seuche ganz verſchwinden. 


Rio de Janeiro, 15. September. (W. T. 
er Mit Rückſicht auf den Ausbruch ber 
Cholera in verſchiedenen Gegenden Europas iſt 
deten. von Mineralwaſſer nach Braſilien 
verboten 


Deutſchland. 


Berlin, 15. September. Der „Reichsanz.“ 
bringt folgenden alferhöchiten Erlaß, betreffend die 
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Titel⸗ und Rangverhältniſſe der Leiter und Leh⸗ ſchüttungen zur Verfügung ſtehen, und ein hier 


rer an den höheren Unterrichteanſtalten vom 
28. Juli 1892: 

Auf 75 Bericht des Staats⸗Miniſteriums 
vom 11. d. M. beſtimme Ich hierdurch, daß 

1. die Leiter der dem Unterrichts⸗Miniſte⸗ 
rium unterſtellten höheren Lehranſtalten von ge⸗ 
ringerer als neunjähriger Kurſusdauer, d. h. der 
Progymnaſien, Real⸗Progymnaſien, Realſchulen 
und höheren Bürgerſchulen künftig die Amtsbe⸗ 
zeichnung „Direktor“ führen und zur fünften 
Nangflafſe der höheren Provinzialbeamten gehören, 
aber gegebenen Falls zur Verleihung des perſön⸗ 
lichen Ranges als Räthe vierter Klaſſe in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden können, ſofern ſie eine 
zwölfjährige Schuldienſtzeit von der Beendigung 
des Probejahrs ab zurückgelegt haben 

2. die wiſſenſchaftlichen Lehrer aller nachbe⸗ 
nannten höheren Unterrichtsanſtalten: der Gym⸗ 
naſien, Realgymnaſien, Ober⸗Realſchulen, Pro⸗ 
gymnaſien, Realprogymnaſien, Realſchulen und 
höheren Bürgerſchulen die Amtsbezeichnung „Ober⸗ 
lehrer“ führen und der fünften Rangklaſſe der 


höheren Provinzialbeamten angehören, daß ferner Maus erſter 
einem Theile derſelben bis zu einem Dritttheil 0 Jachmann, Führer der 1. 
der Geſammtzahl der Charakter Profeſſor und der Kompagnie 2. 


Steitog, 16. September 1892. 


Annahme von Juſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamb 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Stiege, erſter Offizier S. M. S. „Sachſen“, 


Zuſatz von Zitronen- 1. Für die Dauer der gegenwärtigen Cholera⸗ Hälfte der Profeſſoren der Rang der Räthe vier⸗ 
ter Klaſſe verliehen werden kann, ſofern ſie eine Korvetten⸗Kapitän Gählich, erſter Offizier S. 
zwölfjährige Schuldienſtzeit von der Beendigung M. S. „König Wilhelm“, Korvetten⸗Kapitän 
des 3 8 ab zurückgelegt haben; Göcke, erſter Offizier S. M. S. „Mars“, 
. die Ernennung und bei nichtſtaatlichen Kapitän⸗Lieutenant v. Arend, erſter Offizier S. 
M. S. „Deutſchland“, Kapitän⸗Lientenant von 
der Gröben von S. M. S. „Würtemberg“, 
Kapitän⸗Lieutenant Schröder I., Lehrer an der 
Marine⸗Akademie, Kapitän-Lieuleanant Reincke, 
erſter Offizier S. I „Beowulf“, 
Kapitän⸗Lieutenant Gercke I., ftellvertretender 
Kommandant S. M. Yadıt * 
Kapitän⸗Lientenant Poſchmann bei der Inſpek⸗ 
tion des Torpedoweſens, Kapitän⸗Lieutenant 
Maudt, Lehrer an der Marine⸗Akademie. 


Bremen, 15. September. Staatsminiſter 
Graf Bismarck mit Gemahlin fahren heute, von 
Norderney kommend, von hier nach Berlin. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Peſt, 15. September. „Magyar Hirlapp ? 
meldet aus Trsztinje, einer kleineren Stadt des 
Kruſevaczer Kreiſes: Ein bekannter Bauern⸗ 
führer, Ranko Tajſzics, zog mit dreihundert 
radikalen Bauern aus Dragicſebo in die Ges 
meinde Gtopanij, wo fie von den Radikalen em⸗ 
pfangen wurden, die ſich, mit Gewehren ber 
waffnet, ihnen anſchloſſen. Auf ein gegebenes 
Zeichen ſtürmten die Radikalen das Gemeinde⸗ 
haus, erſchlugen den dortigen Richter und inſul⸗ 
tirten dann die Anhänger der Liberalen. Die 
Regierung entſandte Truppen zur Herſtellung 


anftalten die Beſtätigung der zu 1 bezeichneten 


4. die Ernennung beziehungsweiſe Beſtäti⸗ 


von Mir erfolgt, dem Miniſter der geiſtlichen, 


5. die Ernennung beziehungsweiſe Beſtäti⸗ 
gung der Oberlehrer durch die Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegien erfolgt. 

Die eutgegenſtehenden älteren Beſtimmungen 
5 — 5 hierdurch abgeändert beziehungsweiſe auf⸗ 
gehoben 

Dieſer ie iſt durch die Gejeg-Sammfung 
bekannt zu machen. 

Marmor⸗Palais, den 28. Juli 1892. 

Wilhelm. 
Graf zu Eulenburg. von Boetticher. Herrfurth. 
von Schelling. Freiherr von Berlepſch. Miquel. 
von Kaltenborn. von Heyden. Thielen. Boſſe. 

An das Staats⸗Miniſterinm. 


— Der Kaiſer hat, wie die „Königsberger 


— 


Allg. Ztg.“ meldet, nach einem dem Regierungs- der Ruhe. 

präſidenten zugegangenen Erlaſſe mit Theilnahme 

von dem ſchweren Unfall beim königlichen Schloſſe Belgien. 

in Königsberg i. Pr. Kenntniß genommen und Brüſſel, 15. September. (W. T. B) 


e daß dies den Hinterbliebenen und den 
Schwerverletzten zum Ausdruck gebracht werde. 
Gleichzeitig hat der Kaiſer einen Bericht darüker 
eingefordert, ob die Gewährung allerhöchſter 
Guadenbeihülfen zur Linderung etwaiger Noth in 
dem einen oder anderen Falle angezeigt erſcheint. 
Die erforderlichen Feſtſtellungen ſind ſeitens der 
zuſtändigen Behörden ſofort veranlaßt worden. 

— Das Staatsminiſterium trat heute Vor⸗ 
mittag zu einer Sitzung zuſammen. Den Vorſitz 
führte Graf Eulenburg, welcher feine Abreiſe nach 
Weſtpreußen verſchoben hatte. Ein Berichterſtat⸗ 
ter will über die Sitzung Folgendes erfahren ha⸗ 
ben: Reichskanzler Graf von Caprivi legte den 
Arbeitsplan des Reichstags dar, wonach die 8 
bringung der Militärvorlage für die nächſte Seſ⸗ 
ſion feſtſtehen ſoll. Im Uebrigen ſollen Einzel⸗ 
heiten der Steuerreformvorlagen berathen worden 
ſein. Die Einberufung des Landtags iſt für den 
8. November in Ausſicht genommen. 

Kiel, 13. September. Das ohnehin umfang⸗ 
reiche Baugebiet an der diesſeitigen Mündung des 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanals erfährt eine ganz bedeutende 
Erweiterung, inſofern, getrennt von dem im vollen 
Betrieb befindlichen Bau der rieſigen Schleuſen⸗ 
grube, nunmehr auch die Herſtellung der beträcht⸗ 
lichen Mauerwerke für die fiskaliſchen Vorhafen⸗ 
Bauten in Angriff genommen werden. Während 
man mit dem Ausheben und Fortſchaffen der Erd⸗ 
maſſen bereits ſeit Mitte dieſes Sommers be⸗ 
ſchäftigt war, iſt der Zuſchlag für die Ausführung 
der Ufermauern und Uferdeckungen beider Hafen⸗ 
baſſins drei hieſigen Unternehmern um den Preis 
von rund 1,000,000 Mark ertheilt worden; die 
Arbeiten werden alsbald in Augriff genommen 
werden. Dem urſprüglichen Plan entſprechend, 
handelt es ſich um den Bau eines Binnen- und 
Außenhafens. Der Binnenhafen erfordert auf 
ſeiner Südſeite eine Ufermauer von 295 Meter 
Länge und außerdem eine Uferbefeſtigung auf der 
Weitfeite. Der Grundſtock der Mauer wird durch 
eine Reihe, je acht Meter von einander entfernter 
ſtarker Pfeiler aus Sandbeton gebildet, die unten 
durch eine aus demſelben Material beſtehende 
Stützmauer, oben durch Gewölbe aus Ziegel⸗ 
mauerwerk verbunden werden. Auf dieſe Gewölbe 
wird nach der Waſſerſeite eine, ebenfalls aus 
Ziegeln errichtete, mit Klinkern verblendete und 
mit Granitplatten abgedeckte Steinmauer, nach 
der Landſeite eine gewöhnliche Trockenmauer aufs 
geſetzt. Die ganze Mauer ſammt den erforder⸗ 
lichen Reibpfählen und Pollern muß bis zum 1. 
Juni 1893 vollſtändig fertiggeſtellt ſein. wie 
Uferbefeſtigung an der Weſtſeite hingegen, auf 
welcher vier, durch Streichpfähle geſchützte Lade⸗ 
brücken errichtet werden ſollen, muß bereits, ebenſo 
wie die erforderlichen Due d’Alben, im Frühling 
nächſten Jahres fertig werden. Was den Außen⸗ 
hafen anbetrifft, in welchem theilweiſe das Belt 
des alten Eiderkauals aufgehen wird, jo handelt 
es ſich hier um eine, auf der Norbſeite zu er⸗ 
richtende, anderthalb Meter über den mittleren 
Waſſerſtand emporragende Mauer von 280 Metern 
Länge, beſtehend aus einer äußeren Spundwand 
und einer inneren Stützwand, deren Zwiſchen⸗ 
raum mit Beton ausgefüllt wird. Auf dieſem 
Grundſtock wird eine ebenfalls mit Klinkern ver⸗ 
blendete und mit Granit abgedeckte Mauer aus 
Ziegeln aufgeſetzt, die gleich der ſüdlichen Mauer 
des Binnenhafens durch Reibpfähle geſchützt wird. 
Das Werk, deſſen öſtliche Hälfte bis zum 1. Mai, 

der Reſt bis zum 1. Auguſt 1893 fertiggeſtellt 
fein muß, wird ſich mit ſeinen Löſch⸗ und Lade⸗ 
ſtellen weit über die jetzige Mündung des Eider⸗ 
kanals am Föhrdeufer hinerſtrecken. Eine große 
Anlagebrücke für Dampfer wird von ihm aus in 
die Föhrde hineingebaut werden; Lager⸗ und Ar⸗ 
beitsplätze werden auf den benachbarten An⸗ 


Nach einer Meldung aus Grammont hatte ſich 
der vor einiger Zeit in einer dortigen Zünd⸗ 
hölzchen⸗Fabrik ausgebrochene Streik geſtern auf 
faſt alle Fabriken der Stadt ausgedehnt. Geſtern 
gegen Abend kam es zu Ruheſtörungen, da die 
Streikenden die Fortarbeitenden an der Arbeit zu 
hindern ſuchten und die Gendarmerie zum Schutze 
der letzteren einſchritt; die Gendarmerie, welche 
die Menge auseinandertreiben wollte, wurde mit 
Steinen beworfen. Erſt durch das Einſchreiten 
der Bürgergarde wurde die Ruhe wiederherge⸗ 
ſtellt. Mehrere Gendarmen und ein Polizeiagent 
trugen Verwundungen davon. Heute früh war 
Alles ruhig. 

Brüſſel, 15. September. (W. T. B.) Die 
Lage der von den Arabern beſetzten Gebiete des 
Kongoſtaates hat ſich, den von dort eingelaufenen 
Meldungen zufolge, nicht verändert. Die Behör⸗ 
den des Kongoſtaates glauben das Anſehen des 
Staates den Arabern gegenüber wahren zu kön⸗ 
nen. Der Reſident von Kaſſongo, Lippens, tbeilt 
mit, daß er ſich nach dem Tanganjika begeben 
habe, um mit Kapitän Jacques zu konferiren, 
woraus hervorgehen würde, daß die Erhebung 
. Gegend vön Nyangwe eine lokale a 2 
en 2 

Brüſſel, 15. September. (W. T 80 
Die Regierung des unabhängigen Kongoſtaates 
veröffentlicht ein Kommunique, in welchem es 
heißt, daß ihr die Niedermetzelung des framö⸗ 
ſiſchen Reiſenden Poumeyrac am Kotofluſſe durch 
Bubuleute beſtätigt wird. Derſelbe ſei auf den 
Rücktebr von der Expedition, welche Poume yrs 
in das Innere zu dem Häuptling Pakurn von 
dem Stamme der Sakharas unternommen habe, 
erfolgt. Während feines Verweileus um Gebiete 
der Sakharas, welche mit den Agenten des unab⸗ 
hängigen Kongoſtaates ſehr gute — un⸗ 
terhalten, ſei er nicht behelligt worden. Erſt auf 
der Rückkehr nach dem Kotofluſſe ſei er in einen 
Kampf mit den Bubus gerathen. Wahrſcheinlich 
ſei es zum Kampf gekommen, weil eine Anzahl 
Sakharas, die ſeit langem mit den Bubus im 2 
Kriege leben, in der Expedition Poumeyraes ſich 
befanden. Die Bubus hätten die Expedition 
mit Wurfgeſchoſſen und Meſſern angegriffen. 
Sämmtliche Eingeborene jener Gegenden ſtimm⸗ 
ten darin überein, daß die Bubus keine Flinten⸗ 
ſchüſſe abgegeben hätten. Poumeyrac ſei durch 
einen Lanzenſtich in die rechte Seite verwundet 
und darauf noch lebend in das Dorf der Bubus 
geſchafft worden, welche ihm ſchließlich den Tod 
gaben. Wenige Leute des Geſolges Poumeyracs 
hätten ihn überlebt; alle ſeien von den Bubus 
aufgefreſſen worden. > 


Italien. 


Genua, 15. September. (W. T. B.) Der 
König und die Königin verabſchiedeten ſich geſtern = 
Abend von den hier anweſenden Diplomaten und 
Admiralen und traten Abends 11 Uhr die Reiſe 
nach Monza an. Die Berölkerung bereitete en N 
Königspaare bei der Abreiſe lebyafte Huldigungen. 
Der Bürgermeiſter hat der Bevölkerung den 
Dauk des Königs für ihre patriotiſche Haltung in 
einer Bekanntmachung mitgetheilt. % 


Genua, 15. September. (W. T. B) 
Das franzöſiſche Geſchwader geht Freitag von 
hier in See. 

In Abweſenbeit des franzöſiſchen mird 
überbrachte eine Deputation von 300 Arbeiter⸗ 
Vereinen eine Adreſſe, welche die rg E 
der italieniſchen und franzöſiſchen Nation ra 
hebt. Italien werde niemals vergefien, was 
Frankreich 1859 für daſſelbe gethan. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 15. September. (W. T. B.) In 
einer Versammlung in Oviedo hielt Sagaſta eine 
Rede, in der er das Finanzpropramm der libe⸗ 
ralen Partei darlegte. Darnach ſollten die Ein⸗ 
nahmen 800 Millionen, die Ausgaben 700 Millio⸗ 
nen Peſetas betragen. Der Ueberſchuß ſei zur 25 
Hälfte für die Landesvertheidigung, zur anderen 
Hälfte für Amortiſationen und die Konverſion der 
auswärtigen Schuld zu verwenden. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 15. September. Der bien 
amerikaniſche Konſul Ryder (al. Bayreuther), 
der unlängſt wegen Betruges verhaftet wurde, hat 
letzt eingeſtanden, daß er im Kopenhagener x 
klub „Athenäum“ eine ganze Reihe von Bucher. 
diebſtählen verübt hat. 


*. 
gr 


2 


N errichtender Leuchtthurm wird die nördliche 

Einfahrt in den Hafen und den Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanal markiren. Die Arbeiten an der ſüdlichen 
Mauer des Außenhafens, welche bei einer Länge 
von 272 Meter 3 Meter über den mittleren 
Waſſerſtand hervorragen ſoll, werden wohl im 
Frühjahr 1893 begonnen, um am 1. Auguſt 1893 
vollendet zu ſein. Nach allen dieſen Dispoſitionen 
verſpricht das Arbeitsgetriebe an der Holtenauer 
Mündung in nächſter Zeit ein außerordentlich 
lebendizes zu werden. 

Wilhelmshafen, 12. September. Durch 
Verfügung des Ober⸗Kommandos ſind nachſtehende 
Kommandirungen beſtimmt: Die Kapitäns z. S. 
Aſchenborn, Bendemann, v. Arnim, v. Schuck⸗ 
mann I., Rötger, Frhr. v. Erhardt, v. Frantzius 
und ice die Korvetten⸗Kapitäns Hirſchberg, 
Gertz, v. Halfern und Jäckel zur Verfügung des 1 
Chefs der Marineſtation der Oſtſee, Kapitän z. S. Helſingfors, 15. September. Der Sm 
Rittmeier, Lehrer an der Marine⸗Akademie, Kor⸗ verneur in Üleaburg Län hat bei dem Senat bie 
vetten-Rapitän Borkenhagen, Direktions⸗Offizier Bewilligung von einer Million Kronen zum An 
an Marine⸗Akademie, 5 kauf von Brodgetreide beantragt. Der durch den 
Offizier auf S. M. S. „Baden“, Nachtfroſt zum 1. September an der Ernte ver. 

urſachte Schaden iſt ſo bedentend, 2 en * 
Werftdiviſton, Korvetten⸗Lavitän meiner Notbſtand im Län bevorfteht. 
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dei ein ſolches i 
Theaterdirektoren ſeien nur bisher durch die Ver- 
huäältniſſe gezwungen worden, fo bohe Preiſe zu 


Theaters ausgeführt und die 


Er > 


> 
er 
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Fe Nui land. 
Petersburg, 15. September. (W. T. B.) 
Der „Ruſſkij Juvalid“ veröffentlicht ein neues 
Feſtungs⸗Armirungs⸗Statut ſowie die Einſetzung 
einer Kommiſſion für die Armirung von Feſtungen 
in Petersburg, wie ſolche ähnlich bereits in den 
Feſtungen ſelbſt beſtehen. 

Der „Regierungsbote“ veröffentlicht die Ge⸗ 
nehmigung der von dem bisherigen Finanzminiſter 
Wyſchnegradski wegen Krankheit nachgeſuchten 
Entlaſſung unter Belaſſung in ſeiner Stellung 
als Mitglied des Reichsraths, ferner die Ernen⸗ 
nung Kriwoſcheins zum Verweſer des Miniſte⸗ 
riums der Kommunikationen ſowie des bisherigen 
Verweſers dieſes Miniſteriums, Witte, zum Ver⸗ 
weſer des Finanzminiſteriums. 


Petersburg, 15. September. (W. T. B.) 
er „Graſhdanin“ erwähnt das Gerücht, General 
ragomirow werde vom Amte des Kommandiren⸗ 

den der Truppen des Kijewer Militärbezirks 
zurücktreten. 


Petersburg, 15. September. (W. T. B.) 
In der heutigen Sitzung zur Berathung der 
Zolllonvention mit Deutſchland wurde beſchloſſen, 
die Ertheilung einer Antwort zu vertagen bis 
nach erfolgtem Studium der Frage. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 16. September. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten war 
beſonders die Vorlage betreffeud den Ankauf 
und Umbau des Stadttheaters mit 
einer Geſammtſumme von 500,900 Mark von 
allgemeinem Intereſſe und waren deshalb wohl 
auch die Tribünen mehr als gewöhnlich beſucht, 
ob von Neugierigen eder Kunſtfreunden, laſſen 
wir dahingeſtellt. Wir haben die Vorlage ſchon 
eingehend beleuchtet und bedarf es einer noch⸗ 
maligen eingehenden Behandlung derſelben hier 
nicht. Ueber die Vorlage referirt Herr Rechts⸗ 
anwalt Ritſchl und beginnt ſein Referat mit 
einem Rückblick auf die Geſchichte des „ſogenannten 
Stadttheaters“, aus welchem hervorging, daß das⸗ 
ſelbe ſtets ein Schmerzenskind der Kaufmann⸗ 
ſchaft und die Direktoren faſt immer darin in die 
Klemme gekommen ſind. Die Stadt hat in frühe⸗ 
ren Jahren, als die Kanfmannſchaft eine Hypo⸗ 
thek aufnehmen mußte, ihr Beſitzrecht auf das 
Terrain, auf welchem das Theater ſteht, aufge⸗ 
geben und ſteht ihr nur noch das Vorkaufsrecht 
zu, ſo daß es fraglich iſt, ob bei einer Ablehnung 
des Ankaufs feitens der Stadt das Stadttheater 
überhaupt den idealen Zwecken der Kunſt erhal: 
ten bleibt. Der Referent berichtet ſodann über 
die Berathung der . in der Finanzkom⸗ 


miſſiou, welche der erſammlung die 
Ablehnung der Vorlage vorſchlägt. Es 
wurde geltend gemacht, daß die Stadt unzuſtän⸗ 
dig zu einem derartigen Kauf ſei, aber dieſe An⸗ 
ſicht bald zurückgewieſen, weiter wurde als ber 
ſonderer Grund die traurige Finanzlage der 
Stadt hervorgehoben, welche jetzt ſchon eine An⸗ 
leiheſchuld von 12 Millionen habe und nach 
Vollendung des Hafen ⸗Projektes wohl auf 30 
Millionen kommen dürfte Der Referent geht 
daun auf die Theaterverhältniſſe ein und erwähnt, 
daß felbjt beim Eingehen des Stadttheaters Stet⸗ 


tin nicht theaterlos ſei, da es noch zwei, wenn 


auch äußerlich nicht ſchöne Theater gebe, von 


denen das Bellevue⸗Theater ganz gute Vorſtellun⸗ 


gen biete und auch das Elyſium⸗Theater trotz 
—— abſchreckenden Aeußern im ge 


Sommer mit feinen Vorſtellungen Beifall ge⸗ 


funden habe. Die Oper würde allerdings ob⸗ 


dachlos werden. — Der Referent ging dann auf 
den projektirten Bau näher ein und erörtert die 
Frage, ob das Projekt den ſämmtlichen Auforde⸗ 
rungen entſprechen würde. Die Finanz⸗Kom⸗ 
miſſion habe dieſe Frage entſchieden verneint. Die 
Größenverhältniſſe würden wohl für Stettin aus⸗ 
reichen, dagegen wären große architektoniſche Be⸗ 
denken gegen das Projekt vorhanden und wenn 
diejenigen, welche für das Projekt jetzt ſchwärmen, 
das Gebäude darnach fertig ſehen würden, ſo 
würden fie ſicher mit dem Kopf ſchülteln und 
rufen: „So was kann nur in Stettin vorkom⸗ 
men!“ — Weiter wären die in Anſchlag ge⸗ 
brachten Koſten von rund 500,000 Mark ſchon 
ſehr hoch, und ſehr bedenklich ſei es, ob dieſe 

oſten ausreichen würden. Die ſtändigen Zu⸗ 
chüſſe der Stadt würden ouch ferner ſehr 

ein, 
Städten lehren; in Poſen leiſte die 
einen Znſchuß von 29,000 
5000 Mark, Danzig 7—8000 Mark, H 
Mark. Magdeburg habe 
von 17,000 Mark, dies ſei aber nur Schein, 


Stadt jährlich 


rechnet. Ohne Gewährung von Zuſchuß würde 
ſich überhaupt kein Direktor finden, weiter müß⸗ 
ten Dekorationen ꝛc. für 70—80,000 Mark an⸗ 
geſchafft werden und das finanzielle Ergebniß 
wäre, daß die Stadt ſchließlich für die Folge ca. 
20000 Mark mehr gegen gegenwärtig jährlich zu⸗ 
ſchießen müßte. Dieſe Berechnung würde aber 


noch überſchritten, wenn die Bauanſchläge über 


ſtiegen werden müßten, was wahrſcheinlich er⸗ 
ſcheine, denn der Untergrund, welcher bei den 
neuen Aubauten in Betracht zu ziehen ſei, be⸗ 
ſtehe nur aus Aufſchüttboden. Man habe es 
überhaupt mit einem alten Gebäude auf ſchwan⸗ 

kendem Boden zu thun. Ein weiteres Bedenken 
ſei es, ob die baupolizeiliche Genehmigung ertheilt 
würde oder ob nicht weitere Anforderungen ge⸗ 
ftellt find, welche wiederum weitere Mehrkoſten 
verurſachen. — Die Finanz⸗Kommiſſton iſt ſchließ⸗ 
lich zu der Ueberzeugung gekommen, daß, wenn 
die Steuerzahler der Anſicht ſeien, die Stadt 
müſſe dem Theaterbedürſuiß nachkommen, fo 
müſſe ein Ganzes geſchaffen werden und kein 
Flickwerk, das vorliegende Projekt ſei aber nur 
Flickwerk. Die Finanz⸗Kommiſſion habe deshalb 
die Vorlage mit 8 gegen 2 Stimmen abgelehnt 
und der Referent empfiehlt auch der Verſamm⸗ 
lung die Ablehnung. 

Herr Geh. Kommerzienrath Haker tritt 
warm für die Vorlage ein, indem er hervorhebt, 
daß die Kommune die Pflicht habe, auch ideale 
Zwecke zu verfolgen. Die Kaufmannſchaft habe 
bisher für das Stadttheater 400,000 Mark ge⸗ 
opfert und ſie würde noch mehr opfern, wenn die 
Polizei nicht ſo hohe Anforderungen ſtellen würde. 
Was das Bedürfniß für ein Theater betreffe, fo 

unzweifelhaft vorhanden, die 


nehmen, wie ſie den Stettiner Verhältniſſen nicht 
tſprechen. Würde 


Vergrößerung des 
Preiſe könnten herab⸗ 
etzt werden, ſo würden die Geſchäfte der 
irektoren auch beſſer werden. Die Kaufmann⸗ 


eine 


ſchaft werde das Theater auf alle Fälle verkaufen 


und ſollte ſich die Stadt nicht eutſchließen, das⸗ 
ſelbe zu kaufen, fo würde die Kaufmannſchaft 
das Theater ſchließen und der Direktor 


würde in die unglücklichſte Lage kommen, da er 


noch ein Jahr Kontrakt habe. Reduer ſtellt den 
Antrag, wenigſtens den erſten Theil der Vorlage 


dieſem Jahre um 54,000 


gaben im Etat enthalten wären. 
es für die Gemeindeverwaltung ſehr gefährlich, 
wenn ſie ſich einer Großſtadtſucht hingiebt, ohne 
daß die Finanzlage es geſtattet, er bitte deshalb 
um Ablehnung der Vorlage. 


unterhalten. Bei dem von Herrn Haker bean- 
tragten Ankauf des Theaters habe die Stadt 
jedenfalls nichts denſel 


hoch Haker ſeinen Antrag zurückgezogen hat, bei 
wie die ſtatiſtiſchen Nachrichten aus anderen namentlicher Abſtimmung der erſte Theil 


Mark, Königsberg Ankauf des Theaters, mit 32 gegen 
alle 890025 Stimmen angenommen, 
zwar einen Ueberſchuß der zweite Theil, | 
denn bau des Theaters, mit 32 gegen 25 


dort ſei weder Verzinſung noch Amortisation be Stimmen abgelehnt. 


Erg zu einem Theater nicht wieder vornehmen 
wolle. 


Herr Baurath Meier tritt gleichfalls für 


die Vorlage ein, indem er beſonders die von dem 


Referenten bemängelten Bauanſchläge zu wider⸗ 
legen ſucht und die Hoffnung ausfpricht, daß die 
gefürchteten großen Koſtenüberſchreitungen nicht 
eintreten würden. 

Herr Maſche hält eine Schließung des 
Theaters, die in ſicherer Ausſicht ſtehe, im altge⸗ 
meinen Jutereſſe nicht für geboten, denn dann 
würde man mit Recht ſagen: So etwas könne 
nur in Stettin vorkommen! — Redner empfiehlt 
die Vorlage. 

Herr Oberbürgermeiſter Haken betont, daß 
die Vorlage vom Magiſtrat in der Meinung ein⸗ 
gebracht ſei, daß eine Stadt von der Größe und 
Bedeutung Stettins ſich dieſer Ausgabe, auch 
wenn es eine Luxusausgabe ſ i, nicht entziehen 
köune. Stettin habe in den letzten Jahren zur 
Verſchönerung der Stadt ſehr viele derartige 
Luxusausgaben bewilligt und die Stadt habe ba- 
durch gewonnen und Redner hält die Verſchöne⸗ 
rung der Stadt für das ſicherſte Mittel — 
Redner hofft wegen dieſer Aeußerung nicht zur 
Unterſuchung gezogen zu werden. (Allgemeine 
Heiterkeit) — das Anſehen der Stadt zu erhöhen. 


Redner geht ſodann näher auf das Projekt ein, 


welches er für durchaus annehmbar bält, es 
würde bei Ausführung deſſelben ein für Stettin 
in jeder Weiſe ausreichendes, ſchönes Theater⸗ 
gebänbe hergeſtellt werden. Wenn die Vorlage 
abgelehnt würde, ſo würde eine Theater⸗Miſere 
eintreten, die für die Stadt Stettin durchaus un⸗ 
würdig wäre. 

Herr Dr. Amelung wendet ſich zunächſt 
gegen den Antrag des Herrn Geh. Rath Haker, 
denn würre derſelbe angenommen uad das 
Theater gekauft, ſo ſei die natürliche Folge, daß 
auch der Ausbau ausgeführt werden müſſe, denn 
ſei der Kauf beſchloſſen, ſo müſſe auch darin Ko⸗ 
mödie geſpielt werden. Redner kennt Leine Ver⸗ 
pflichtung für die Kommune an, ein Theater zu 
unterhalten; die weiteren von der Stadt bisher 
gemachten Luxusausgaben konmen den ſämmt⸗ 
lichen Gemeindeangehörigen zu Gute, bei dem 
Theater iſt es etwas auderes, denn von den 
Steuerzahlern iſt ein ſehr weiter Kreis im Laufe 
des Jahres finanziell nicht im Stande, ein 
Theaterbillet zu kaufen, die Unterhaltung des 
Theaters feitens der Stadt wäre daher ein Un⸗ 
recht gegen die Allgemeinheit. Wolle man Geld 
für ideale Zwecke bewilligen, ſo müſſe die Fi⸗ 
nanzlage der Stadt dies geſtatten, es müßten über⸗ 
flüſſige Gelder dafür vorhanden fein, dies ſei aber 
in Stettin, wie Jeder wiſſe und der Etat auf's 
deutlichſte beweiſe, nicht der Fall und deshalb 
müſſe man die Hand davon laſſen. 35 Prozent 
der ſämmtlichen Steuern werden jetzt ſchon für 
Zinſen und Amortiſation der Schulden aus⸗ 
gegeben, die Summe für dieſe Ausgaben iſt in 
Mark gegen das Vor⸗ 
jahr geſtiegen, ohne daß außergewöhnliche Aus⸗ 
Reduer findet 


gemeldet hatten. 
Bei der Abſtimmung wird, nachdem Herr 


der Magiſtrats vorlage, betreffend 


dagegen 
betreffen den Aus⸗ 


Von einem Gewerbetreibenden, welcher ſich mit 
der Pflege der Gräber des Friedhofs in Nemitz 
beſchäftigt, iſt eine Beſchwerde eingegangen, daß 
ihm der Zutritt zu dem Friedhof am Morgen 
erſt fo ſpät geſtattet wird, daß ihm die Ferkig⸗ 
ſtellung der Arbeiten er ſchwert werde. Der 
Magiſtrat empfiehlt demgemäß die Friedhofs⸗ 
Aenderung dahin zu ändern, daß ſämmtliche 
Friedhöfe in den Monaten April und September 
um 6 Uhr Morgens geöffnet werden. Demgemäß 
beſchließt die Verſammlung. 

Herr Andrae beleuchtet bei dieſer Ge⸗ 
legenheit nochmals, daß der untere Zugang zum 
Nemitzer Friedhof ſich in ſo ſchlechtem Zuſtande 
befindet, daß eine Aenderung dringend erwünſcht ſei. 

Von Herrn Th. Zimmermann hierſelbſt iſt bei 
dem hieſigen Magiſtrat eine Eingabe eingegangen, 
in welcher derſelbe Vorſchläge zur Bekämpfung 
einer event. Cholera⸗Epidemie macht; 
fein Antrag geht dahin, daß er die Ein⸗ 
richtung von Sanitätswachen wüuſcht. 
Mit dieſer Frage hat ſich der Aerzte⸗Ve ein in 
feiner letzten Sitzung eingebend beſchäftigt, iſt 
aber z. Z. noch davon abgegangen, da die Aerzte 
in der Stadt gleichmäßig vertheilt ſind und ſich 
eine große Anzahl derſelben bereit erklärt hat, 
bei einer einbrechenden Epidemie ſofort einzugreifen. 
Ein zweiter Vorſchlag des Herrn Zimmermaun 
geht dahin, ſeitens der Stadt abgekochtes 
Waſſer bereit zu halten und dies an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen der Stadt feil zu halten. Der 
Referent glaubt, daß bereits in ausführlichſter 
Weiſe die Bevölkerung auf die Wichtigkeit der 
Benutzung von abgekochtem Waſſer hingewieſen 
ſei und wer jetzt davon noch nicht überzeugt ſei, 
der ſei überhaupt nicht zu überzeugen. Der 
Referent empfiehlt, beide Vorſchläge dem Magiſtrat 
als Material für die Sanitäts⸗Kommiſſion zu 
überweiſen. 


Die Vorlage betreffend die Verlängerung der 
Verträge Über die im Erdgeſchoß und eine Treppe 
Frauenſtraße 33 belegenen Räume wird abge⸗ 
lehnt, da inzwiſchen eine höhere Miethe geboten 
iſt. Es ſoll eventl. eine Ausſchreibung der 
Räume erfolgen; dagegen wird die Verlängerung 
der zwei Treppen hoch in demſelben Hauſe be⸗ 
3 Räume für 600 Mark Jahresmiethe ge⸗ 
nehmigt. 

5 ln Schiedsmann für den 18. Stadt⸗Be⸗ 


anzunehmen, das Theater für den geforderten zirk wurde Herr Böttchermeiſter Paul Frantz 


ſo mäßigen Preis zu kaufen, Verwerthung werde 
die Stadt ſtets für daſſelbe haben, wenn ſi einen 


gewählt. 


mitglied der Verſtorbene war, 
Salven abgeben „ hatte 
Ende erreicht. 


geholt wurde. 


Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung bez, 13,27°], B., per 


TEN 


waren ohne erhebliches Intereſſe und wurden den] bez. und B., 


Vorlagen gemäß erledigt. 
— Auf die Beſchwerde des Herrn 
Kaufmann Th. Pée iſt von dem 


Erſten Staatsanwalt die von uns Santos per 


genügend beleuchtete Bekanntma⸗ 
chung des Erſten Amtsanwalts, be⸗ 
treffend die Inſerate des Herrn 
Pée, aufgehoben worden. 

— Die letzte diesjährige Tourfahrt nach 
Rügen fiudet Sonnabend Mittag 12 Uhr per 
Dampfer „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ von 
Stettin über Swinemünde und Heringsdorf nach 
Göhren, Binz und Saßnitz ſtatt. Die Rückfahrt 
von Saßnitz erfolgt Montag früy 6 Uhr. Hier⸗ 


definitiben Abſchluß. 

L Wie uns mitgetheilt wird, hat Herr Re⸗ 
gierungspräſident v. Arnim in Stralſund auf eine 
au ihn gerichtete Anfragr geantwortet, daß das 
Landen von Paſſagieren ab Stettin in Saßnitz 
nach wie vor geſtattet ſei. 

— Bei den Erdarbeiten zum Neubau der 
Ottoſchule wurde geſtern Mittag gegen 12 Uhr 
der Arbeiter Lubahn verſchüttet und erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. L. war mit dem Aufladen von Erd⸗ 
maſſen auf einen Wagen beſchäftigt, als ſich von 
der Höhe des abzutragenden Walles mächtige 
Erdmaſſen löſten und den L. ſo unglücklich trafen, 
daß er gegen den neben ihm haltenden Wagen ge⸗ 
worfen und erdrückt wurde. 

— Am 1. Oktober d. J. wird in Schwäb. 
Gmünd eine ven der Reichsbankhauptſtelle in 
Stuttgart abhängige Reichsbauknebenſtelle mit 
Kaſſen⸗Einrichtung und beſchränktem Giro⸗Ver⸗ 
kehr eröffnet werden. 

— Bei der vorgeſtern in Marienburg ſtatt⸗ 
gehabten Ziehung der Marienburger 
Pferdelotterie fielen in die wie immer 
vom Glücke begünſtigte Hauptkollekte des Herrn 
Rob. Th. Schröder in Stettin und Lübeck der 
erſte Hauptgewinn, ein Landauer mit 4 Pferden, 
auf Nr. 49,889 und folgende 11 Pferde auf Nr. 
31,148, 32,235, 38,892, 39,588, 43,244, 43,761, 
44,344, 44,691, 44,805, 49,335, 49,515. 

* Ein alter Kämpfer für Preußens Freiheit, 
der Steuer⸗Rendant a. D. Karl Auguſt Leo⸗ 
pold, Stettins letzter freiwilliger Jäger von 
1815, iſt geſtern zur letzten Ruheſtätte geleitet 
worden. Am 12. d. M. iſt derſelbe am Gehirn: 
ſchlage geſtorben. Die Beerdigung fand um 
2 Ur Nachmittags ſtatt. In der Wohnung 
hielt zunächſt Herr Paſtor Leopold aus 
Garz a. R., ein Neffe des Dahingeſchiedenen, 
eine Allen tief zu Herzen gegangene Anſprache, 
worauf der reich mit Kränzen und Friedens⸗ 
palmen geſchmückte Sarg zum Leichenwagen ge⸗ 
bracht wurde. Die Pionierkapelle ſpielte den 
Choral „Jeſus, meine Zuverſicht“ und die Mit⸗ 
glieder der erſchienenen Krieger⸗Vereine präſen⸗ 
tirten. Nunmehr ſetzte ſich der Trauerzug in 
Bewegung. Dem Leichenwagen vorauf gingen 
die Muſikkapelle und die 6 Vereine — der 
Verein ehemaliger Jäger und Schützen der deut⸗ 
ſchen Armee voran; vor dem Sarg her wurde 
das Kiſſen mit den Orden und Ehrenzeichen ge⸗ 


tragen. Dem Sarge folgten außer den Auver⸗ urtheil begegnet fein. 


wandten die übrigen Leidtragenden. 


Militärkirchhofe fand der Verewigte, der ein burg Kippe ist bente Rebeefret. Das 
Alter von nahe 94 Jahren erreicht hatte, ſeinen von Schaumburg App i heute fieberfe 


Platz. Dort angekommen, ſprach der Geiſtliche 
noch ein kurzes Gebet und ertheilte den Segea. 
Nachdem ſeitens des Vereins ehemaliger Jäger 
und Schützen der deutſchen Armee, deſſen Ehren⸗ 


waren die Zr 

* Bis geſtern Abend ſind amt⸗ 
lich keine weiteren Cholera - Er» 
krankungen oder Sterbefälle ge⸗ 
meldet. Auch für den Kreis Ran⸗ 
dowliegen dem Landrathsamt neue 
Meldungen nicht vor. ! 

Geſtern Morgen erkrankte auf einem an ber 
Mündung des Oder⸗Dunzig⸗ Kanals liegenden, 
mit Steintohlen beladenen Kahn ein Kahnſchiffer 
an choleraähnlichen Umſtänden, der bereits gegen 
Abend verſtarb und mit dem Krankenwagen ab⸗ 
Die Unterſuchung dürfte die Art 
des Todes ergeben. Der Kahn wurde natürlich 
ſofort unter Quarantäne gebracht 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Abwehr gegen die Cholera.) Von ärzt⸗ 
licher Seite wird mitgetheilt, daß einer der 
Hauptverbreiter der Kommabacillen in der Cho⸗ 
lera⸗CEpidemie der Patentverſchluß bei Dier- und 
Selterflaſchen ſei, weil zwiſchen dem Gummiring 
und dem Porzellan ſich der Schmutz, in welchem 
die gefährlichen Bacillen ibre Heimſtätten auf⸗ 
ſchlagen und daun für denjenigen, der den Ver⸗ 
ſchluß öffnet und die Bacillen in ſeine Hände be⸗ 
kommt, verhängnißvoll werten. Es wird daher 
allen, welche aus ſolchen Flaſchen ibre Getränke 
nehmen, ans Herz gelegt und zur Pflicht gemacht, 
ſich Flaſchen und Korkpfropfen anzuſchaffen, wo 
jeder einzelne Pfropfen neu iſt und leinen Herd 
für Bacillenkulturen bilden kann. 

— Guter, echter Cognac bildet nach 
übereinſtimmendem Urtheil der Aerzte bei ange⸗ 
meſſenem Gebrauch eines der weſentlichſten Schutz⸗ 
mittel gegen Cholera. Nur ſollten die Kon⸗ 
ſumenten nicht vergeſſen, daß die Schutzwirkung 
dieſem belebenden Getränk nur dann inne wohnt, 
wenn es ſich um echten, aus Traubenweinen 
deſtillirten Cozuae handelt, während die ſog. 
Kunſt⸗Cognacs, aus Branntwein und Cognacbl 
hergeſtellt, geſundheitlich werthlos find, ja unter 
Umſtäuden ſchädlich wirken können. Es iſt eine 
bedauerliche Thatſache, daß nicht blos in Gaſt⸗ 
wirthſchaften niederen, ſondern auch in ſolchen 
mitlleren Ranges, namentlich auch in zahlreichen 
Bahnhufsreſtaurants, wo die Neiſenden doch gerne 
den höheren Preis für echten Cognac anlegen 
möchten, zum großen Theil werthloſe Kunſt⸗ 
cognacs geführt werden. Wir erachten es deshalb 
für geboten, auf den hohen Werth der echten 
Cognacs gerade jetzt mit Eutſchiedenheit hinzu⸗ 
weifen. Zu den bekannteſten Firmen der alt 
renommirten Stadt Cognac zählt das Haus 
Otard Dupuy u. Co., deſſen Erzeugniſſe 
ſich neben ihrer Güte noch durch beſondere 
Billigkeit auszeichnen. 


Voörſen - Berichte. 


—.—, do foto obue Faß (70er) 
35,70. Still. — Wetter: Schön. 
Magdeburg, 15. September. Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl, von 92 Prozent —.—. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement —.—. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 13,50 
aus neuer Campagne, 14,50 aus alter Campague. 
Ruhig. — Brod⸗Raffinade 4. 28,00. 
Raffinade II. —,.— 
Faß 28,25. 
27,00. — Stetig. ae 
Zranfito 


Poſen, 15. September. Spiritus loko ohne 
Faß (50er 


mit finden die diesjährigen Rügenfahrten ihren 


die üblichen drei 
auerfeier ihr 


Brod⸗ Meter. — Elbe bei Magdeburg, 
. Gemahlene Raffinade mit . 1,42 Meter. — Unſtrut 
Gemahleue Melis I, mit Faß 14. September, + 0,85 Meter. 
Rohzucker I. Produkt Breslau, 14. September, Oberpegel + 5,01 Meter, 

f. a. B. Hamburg per Septem- Unterpegel „ eter Warthe 
ber 13,55 G., 13,624, B., per Oktober 13,25 bei Poſen, 14. September, 
November» Dezember 13,15 Netze bei Uſch, 9. Septeimter, + 


per Jauuar⸗März 13,35 G., 
13,40 B. Stelig. 

Hamburg, 15. September, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Sant September 67,75, per Dezember 
67,75, per März 67,25, per Mai 67,25. — 
Ruhig. 

Hamburg, 15. September, Nachm. 3 Uhr. 
Zackermarkt. (Na ſpmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pet, Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per September 13,65, per Oktober 13,27 ½, per 
Dezember 13,17½, per März 13,50. — Feſt. 

Paris, 15. Septemb. Getreidemarkt. 
(Anfangs⸗Bericht.) Mehl weichend, per Sep⸗ 
tember 51,10, per Oktober 50,90, per Nobember⸗ 
Februar 50,50, per Jauuar April 51,10. 
Spiritus ruhig, per September 46,50, per 
Oktober 44,50, per November⸗Dezember 44,25, 
per Januar⸗April 44,25. — Wetter: Schön. 

Paris, 15. Septemb. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Rüböl ruhig, per September 
54,00, per Oktober 54,50, per November⸗Dezem⸗ 
ber 54,75, per Januar⸗April 56,00. Mehl 
ruhig, per September 51,10, per Oktober 51,00, 
per November⸗Februar 51,00, per Januar⸗April 
51,10. — Spiritus weich., per September 
45,50, per Oktober 44,25, per November⸗Dezem⸗ 
ber 43,75, per Januar⸗April 44,00. 

London, 15. September, Nachmittags 2 Uhr. 
(Privat⸗Depeſche.) Kupfer, Chili bare good 
ordinary brands 44 Lſtr. 5 Sh. — d. — Zinn 
[Straus 92 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Zink 
19 Lſtr. 17 Sh. 6 d. — Blei 10 Lſtr. Sh. 
6d. — Roheiſen. Mixed numbres warrants 
41 Sh. 8 d. 

Glasgow, 15. September, Vm. 11 Uhr 5 M. 
Roheiſen. Mixed numbres warrants 41 
Sh. 8 d. Stetig. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 15. September. Nach der „Deut⸗ 
ſchen Warte“ begegnet die Aenderung der Zei⸗ 
tungsproviſion Schwierigkeiten bei der Zen⸗ 
trumspartei, ſie gilt als Gegnerin einer Reform, 
welche den Vertrieb ihrer vielen billigen Blätter 
vertheuern würde. 1 
Breslau, 15. September. Geſtern Abend 
ſprach Reichstags⸗Abgeordneter Liebknecht in der 


liſch⸗theologiſche Fakultät zu Bern zu einer inter⸗ 
nationalen aller nicht römiſchen, aber katholiſchen 
Kirchen im Oſten und Weſten zu erheben. Es 
iſt ferner die Gründung einer internationalen 
theologiſchen Zeitjchrift beſchloſſen worden, welche 
den von anderer Seite geführten Angriffen gegen 
die altkatholiſche Kirche entgegentreten ſoll. 

Rotterdam, 15. September. Der Dampfer 
„Promnal“, heute vom Schwarzen Meer in Was 
terweg eingetroffen, halte zwei kranke Matroſen 
an Bord und wurde deshalb in Hoek van Hol⸗ 
land in eine zweitägige Quarantäne gelegt. 

Paris, 15. September. Präſident Carnot 
iſt heute Nachmittag gegen 5 Uhr in Poitiers 
eingetroffen. 

Rom 15. September. Nach einer Meldung 
aus Meſſina griffen geſtern Abend Gendarmen 
eine aus acht Perſonen beſtehende Räuberbande, 
Marina genannt, an. Bei dem Zuſammenſtoß, der 
eine halbe Stunde dauerte, wurde ein berüchtigter 
Räuber Namens Rinaldi getödtet, die übrigen 
entflohen in die Wälder. Ihre Verfolgung iſt 
aufgenommen. Die Gendarmen. welche unverletzt 
blieben, beſchlagnahmten eine Anzahl Waffenſtücke 
nebſt Munition, Lebensmittel, acht Pferde und 
380 Lire. 

Madrid, 15. September. Bei einem 
geſtern ſtattgefundenen Eiſenbahnzuſammenſtoß 
zwiſchen San Sebaſtian und Lamothe wurden 4 
Paſſagiere und zwei Bahnbeamte getödtet und 
mehrere Perſonen ſchwer verletzt. 

London, 15. September. Die Vermählung 
des Kronprinzen von Rumänien mit der Prins 
zeſſin von Edinburg wird Anfangs Januar in 
England ſtattfinden. 

London, 15. September. Trotz der Auf⸗ 
hebung der iriſchen Ausnahme -Geſetze bleibt das 
iriſche Waffengejeg, welches den Beſitz und das 
Tragen von Waffen von der Genehmigung der 
Behörden abhängig macht, auch fernerhin in 
Kraft. . 

Newyork, 15. September. Der Präſident 
Rodriguez erklärte ſich zum Diltator von Coſta 
Rien und ließ alle hervorragenden politiſchen 
Gegner verhaften. Die Volksvertreter verließen 
die Hauptftabt, um in der Provinz einen Aufſtand 


zu organiſiren. 


Wetterausſichten 7 
Freitag, den 16. September 1892. 


ür 
! Zunächſt ziemlich trübes Wetter mit leichten 


Regenfällen und ſchwachen ſüdweſtlichen Winden, 
nachher aufklärend. 


Waſſerſtand. 
Elbe bei Dresden, 14. September, — 
14. September, 
bei Straußfurt, 
— Oder bei 


+ 0,04 Meter. 
a Meter, 


0,01 


0,30 »o. 


Deutſche vi.⸗Anl. 4% 107 
do. do. 

Pr. Conſol. Anl. 
do. do. 

Preuß. St.⸗Aul. 
do. do 


4% 106,80 
30/100 90 
4% 301,60 
9. . 4% —.— 
Pr. Staatsſchuld. 3½% 130,00 
Berl. Stadt⸗Obl. 3¼% 97 80 
do. do. 31 90 
do. 
Weſtpr. Pr.⸗Obl 8½% — — 
Berliner Pfdbr. 5% 128 80 
do. 4½ 109 10 
do. 4% 104,0 
3% 98 60 
31% 9560 
3% 87,75 


do. 2 
Landſch. E.-Pfdbr. 4% —— 
do. 2% 97,40 


do. 
Kur. u. Neumärk 
do. neue 


4% 


102.25 
4% 


o. do. 
Boſenſche — 


Sache d 
ächſiſche do. 
Schl. Polk. Pfdö. 4% 


Argentiniſche Aul. 50% 


Buen.⸗Aires 

Anleihe 05 

Euoptilge Aul. 30% 
0 


New. Stadt.⸗Anl. 79% —.— 
do. 


0. 
Oeſterr. Gold.⸗N. 4% 


5 22 R 9. 8,97, en 

Italieuiſche Reute 5% 92.00 b 

Mericau. Auleihe 6% 78.80 5 
do. do. 20 b. St. 6% 80,10 b 


10) 


65 
© 


G 
b 


do. neue 3½% 97 90 6 


b 
0 
0 
b 
b 
G 


5 


do. 30 85, 0 b 
oftpreuß. Pfbbr 270% 90 10 0 
Pommerſche dw 31% 97,306 


G 


104 00 U 
0. 84% 96,80 G 
102.606 
4% 162666 


5% 28 400 


6% 125,66 G 
98 25 0 
do. Papier-. 4½% 81 70 G 
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Der letzte Odenſtein. 


Original⸗Roman von Heurik Weſterſtröm. 
(Nachdruck verboten.) 


fanden. 

Als dieſe ihnen mittheilte, daß ihre Taute, 
welcher der Beſuch der beiden Herren galt, ſich 
im Schloſſe befined, bat der Freiher, ihre Rück⸗ 
kehr hier erwarten zu dürfen, weil ſie Wien 
nicht verlaſſen könnten, ohne ihre alte Freundin 
geſehen und begrüßt zu haben, eine Bitte, 
ne. Blanka ſelbſtverſtändlich nicht abſchlagen 
onnte. 

Gräfenreuth bot nun ſeine ganze Liebenswür⸗ 
digkeit auf, um die ſchöne Erbin, welche ihn be⸗ 
zaubert zu haben ſchien, für ſich einzunehmen, 
mußte es aber erleben, von ſeinem Sohne auch 
auf dieſem Felde aus dem Sattel gehoben zu 
fülle was ihn mit ſtarrem Staunen er⸗ 
üllte. 

Ruffus war wie ausgewechſelt, der kalte Hoch⸗ 
muth, welcher ſein unſchönes Antlitz noch ab⸗ 
ſtoßender gemacht, hatte einem liebenswürdigen 
Lächeln Raum gegeben, der eiſige Blick einen 
feurigen Ausdruck gewonnen, während die wort⸗ 
kargen, in der Regel zuſammengepreßten Lippen 
plötzlich ſehr intereſſant zu plaudern verſtanden. 

Der Freiher war verſtummt, welche über⸗ 
raſchende Wandlung war mit ſeinem Sohne vor⸗ 
gegangen? Welche Seiten ſollten ſich noch an 
dieſem unheimlichen Menſchen offenbaren? Wollte 
er ihm nur ſeine Ueberlegenheit zeigen? Gleich⸗ 
viel, er wollte die Erbin gewinnen, und das 
mußte ihm genug ſein. 

— Ein beneidenswerther Burſche! dachte der 
Vater mit einem ſtillen Seufzer. 

— Alſo dem Grafen Braunitz gehört das 
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— Wenn wir endlich einmal ein deutſches 
Reichsgeſetzbuch erhalten, wird auch das Erbrecht 
Klarheit bekommen, ſagte er nach einer Weile. 
Gut alſo, dann ſitze ich ja richtig vor dem Reſte 
mit Vermögen und Ehre. Wenn ich die Erbin 
heirathe, mein theurer Papa! ſetzte er mit bei⸗ 
ßendem Hohne hinzu, dann wirſt Du mir nach 
Deiner Millionen⸗Heirath einen anſtändigen Er⸗ 
ſatz für mein von Dir vergeudetes Erbe geben 
müſſen. 

— Daran habe ich ſchon ſelber gedacht, erwi⸗ 
Wort Gräfenreuth raſch. Ich gede Dir mein 

ort — 


— Eine Verſchreibung ziehe ich vor, fiel Ruf⸗ 
us ruhig ein, wir wollen das vor meiner Ab⸗ 
reiſe noch ordnen, da ich nur unter dieſer Be⸗ 
dingung allein heimfehren werde. 

— Gut, es ſoll ſein, wie Du es wünſcheſt, 
ſprach der Freiherr nicht ohne eine gewiſſe Herz 
lichkeit, es iſt mein aufrichtigſter Wunſch, Dich 
zufrieden zu ſtellen. . 

— Ja, ja, weiß ſchon, — bemerkte Ruffus 
kalt, nur keine Phraſen, Papa, weil ich für Dich 
die Raftanien- aus dem Feuer holen ſoll. Ich 
thue es nicht, ohne meine Intereſſen zu wahren. 
Rufe doch den Fiaker heran, ſetzte er hinzu, es 
iſt auſtändiger, bei einer Erbin vorzufahren. 

Es geſchah und der Fiaker brachte ſie raſch 
hinaus vor den Park des Grafen Braunitz, wo 


Polizei⸗Verordnung P. P. 


betreffend e 3 
Maßregeln gegen die Ein: 
ſehleppung der Cholera. 


Auf Grund des 8 137 des Geſetzes über die allge⸗ 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und der 
88 6, 12 und 15 des Geſetzes vom 11. März 1850 
über die Polizei⸗ Verwaltung verordne ich vorbehaltlich 
der Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Um⸗ 
fang des Regierungsbezirks 1 Folgendes: 


Alle aus dem Hamburgiſchen Staatsgebiet kommen⸗ 
den Berfonen haben ſich während der nächſten 6 Tage 
nach dem Verlaſſen deſſelben an jedem Orte, an wel⸗ 
chem ſie anlangen, ſpäteſtens 12 Stunden nach der 
Ankunft bei der Ortspolizeibehörde unter Angabe ihrer 
Unterkunft zu melden und über den Tag, an welchem 
ſie = vorgenannte Gebiet verlaſſen haben, auszu⸗ 
weiſen. 

Derſelben Verpflichtung unterliegen alle Perſonen, 
welche aus einem anderen Orte als Hamburg ein⸗ 
treffen, an welchem nach einer ausdrücklichen amtlichen 
Veröffentlichung im Deutſchen Reichs- und Preußiſchen 
Staatsanzeiger Cholera epidemiſch herrſcht. 


übernommen habe. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 
Die Erde, Bagger⸗, Zimmer: und Maurer⸗Arbeiten 
ur Herſtellung der abgebrochenen hohen Futtermauer 
ER § 2. 1 es Zeutralgüterbahnhoſes in Stettin ſollen vergeben 
Die Ein⸗ und Durchfuhr von gebrauchter Leib⸗ und! werden. Angebote mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
Bettwäſche, gebrauchten Kleidern, Hadern und Lumpen Arbeiten zur Futtermauer“ find verſiegelt bis zum 
aller Art, Obſt, friſchem Gemüſe, Butter und Weich⸗ 1. Oktober 1892, Vorm. 11 Uhr, an uns einzureichen. 
käſe aus dem Hamburgiſchen Staatsgebiet iſt verboten. | Später eingehende Angebote bleiben unberückſichtigt. 
Ausgeſchloſſen von dem Verbot bleiben Wäſche und Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Bedingungen ꝛc. find gegen 
Kleider von Reiſenden. Hinſichtlich der vorbezeichueten portofreie Einſendung von 1.30 % und Beſtellgeld 
Gegenſtände, welche von aus dem Hamburgiſchen] auch in 10 = und 5 H⸗Poſtfreimarken vom Büreau⸗ 
Staatögebiete kommenden Perſonen mitgeführt werden] Vorſteher Krohn, Carlſtraße Nr. 1, zu beziehen. 
oder etwa trotz des erlaſſenen Verbotes in Poſt⸗ oder] Stettin, den 12. September 1892 
rain, 1 ge ie 90 Dun Königliches Eiſendahn⸗Betriebsamt Berlin » Stettin. 
en Bekanntmachung vom 29. Inli 7. TTT 
Anntsbfatt vom 29. Juli 1892) erlaffenen Vorſheſten er. Ein gtz. kunt, Zähne, uf 
Alle verbotswidrig eingeführten Gegenftände find zu Gold-Hridge u. Brillant-Ge={ Er 
desinftziren oder, falls ſie werthlos ſind, in unſchäd⸗ bisge, d. gefundeſte u. ohne Federn, e 
licher Weiſe zu vernichten. 0 Klammern u, Saugekammern, welche d. 6 
Auf Sendungen, welche von der Poſt oder Eiſenbahn Gebiß unſaub. erhalt., durchaus feſtſitzend. 


ich das Hamburgiſche Staatsgebiet hindurch, ; Fer 
nicht aber aus demſelben ausgeführt werden, erſtreckt Plomben in Gold, Mineral ꝛc., Nervlödten. 
ſich das Ein⸗ und Durchfuhrverbot nicht. American. Zulm-Atelier, Kohlm., 1, I. 
Dr. of D. S. Scheffler, 


Hingegen findet daſſelbe auf alle diejenigen Orte An⸗ 
in America staatlich approbirter Zahnarzt. 


wendung, au welchen nach einer ausdrücklichen amt⸗ 
lichen Veröffentlichung im Deutſchen Reichs⸗ und (v. 1. Oktober Papenſtr. 4/5, 1, vis-A-vis Jakobikirche, 
Preußiſchen e ei er epidemiſch herrfcht. | neben Herrn Susenbeth's Papierhandlung.) 


[24 Ey = 
Für Stotternde, 
Praktiſche Anleitung zur Selbſtheilung emp ichlt 
gegen Einſendung von Mark 5,00 


Otto Wen. 
Coesfeld i. Weſtfalen. 


Anſtalt für brieflichen Unterricht 
Halle a. 8. 


Vorbereitung für das Poſtgehilfen⸗Eramen. Aus⸗ 
bildung von Kaufleuten und Gewerbetreibenden. Vor⸗ 
bereſtung zum Beſuche einer Fachſchule. — Proſpekt 
gratis. ni * 
Gr. Muſ.⸗ u. Nachh.⸗Unt, ſ. bill b. e. gepr. u erf, Lehrer. 
Aumeld. bei Herrn Konſ.⸗R. Gräber, kl. Domſtr. 1. 


Schmiede -Innung. 


Lehrlinge, die eingeſchrieben und ausgeſchrieben wer⸗ 
den, ſowie Lehrlinge von Nichtinnungs⸗Meiſtern, die 
Geſelle werden wollen, haben ſich bis zum 20. Sep⸗ 
tember 1892 bei unſerm Obermeiſter A. Possin, 
Oberwiek 57, zu melden. 


Gpangeliſher Arbeiter⸗Verein. 


Die für den 18. d. Mts. beabſichtigte Patriotiſche 
Ekettin den 15. Septembet 1988 Feier findet der auch hier aufretenden Cholera wegen 
E an „Dee 


nicht ſtatt. Jer Berend 
Bekanntmachung. er Vorſtan 


Um eine vorzeitige und unnöthige Ueberführung in N IN Sonderfahrten 


Jede aus dem Hamburgiſchen Staatsgebiet oder von 
einem anderen als verſeucht bekannt gewordenen Orte 
eintreffende Poſt⸗ oder andere Paquet⸗Sendung iſt von 
dem Empfänger vor der Oeffnung der Ortspolizei⸗ 
behörde zu melden. Von dieſer iſt bei der Oeffnung 
feſtzuſtellen, ob die Sendung Gegenſtände, deren Ein⸗ 
f verboten iſt, enthält. Iſt letzteres der Fall, To 
ind die betreffenden Gegenſtände ſofort in der von der 
Polizeibehörde zu beſtimmenden Weiſe zu desinfiziren 
warden erſt dann in den weiteren Verkehr gebracht 


8 4. 
Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Vorſchriften 
werden mit Geldſtrafe bis a 60 % geahndet. 


3 tritt ſofort mit der Verkündung 
ra 
Stettin, den 11. September 1892. 

Der Regierungs-Präſident. 


V. Sommerfeld, 


Vorſtehende Polizei Verordnung wird mit deen Be⸗ 
merken veröffentlicht, daß meine Bekanntmachungen vom 
4. und 7, d. Mts. damit aufgehoben find. 


Stettin, den 14. September 1892. 
Der Polizei-Direktor. 


Thon. 


die Choleraſtation des ſtädtiſchen Krankenhauſes zu |g NE BERGE 
verhindern, erſuche die Herren Aerzte ich ergebenſt, am Sonntag, den 18. September er, 
Aumeldekarten ſtets ausdrücklich anzugeben, 


ob der betreffende Fall ein choleraverdächtiger iſt und S t ii N) 
I. nach winem! U Eu. zurück 


die Ueberführung des Erkrankten in die Eholer i 
nothwendig erſcheint. ie Eholeraſtation 
per Dampfer „Der Kaiser“. 
Abfahrt (8 Uhr Morg., Rückfahrt 5 ¼ Uhr Abends. 


Bei ſolchen Erkrankten, welche in ihrer ei 0 
11 Hehanbeft werden ift ber letztere Vamert nich 
nothwendig. 
Preis I. Pink % 1. 50, U. Par 4 HI. oo. 
II. nach Misdroy (Laatziger 
Ablage) und zurück 


Der Polizeidirektor. 
per Dampfer 


Thon: 
Stettin, 13. September 1892. 
„Princess Roy. Victoria“. 
Abfahrt 7½ Al. Morgens, Aügfahnt 5½ Uhr Abends. 
Mar 3 


Bekanntmachung. 
Preis I. P „—, II. Pl. Mark 1,00 


Mit Rückſicht auf vorgekommene Uebertrekungen wird 
der 8.18 der Polizei⸗Verordnung vom 22. Auguſt 1833 
(G.⸗S. S. 88), welcher lautet: 


Die Matroſen und Schiffs⸗ 
leute ſollen im Sommer ſpäteſtens um 
10 Uhr, im Winter aber um 9 Uhr 
Abends ſich an Bord verfügen, widrigen⸗ 
falls ſie arretirt und polizeilich beſtraft 
werden. 

Niemals darf ein Schiff ohne Wache 
gefunden werden, ausgenommen, wenn 
es abgetakelt im Winterhafen liegt. 

Das Baden im Strom und vorlängs 
der Stadt, beſonders am Bollwerk, it 
verboten, 

zur genaueſten Beachtung in Erinnerung gebracht. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


NB. Kinder die Hälfte, Fahrkarten find an Bord 
und im Komptoir des Unterzeichneten erhältlich. 

Die zu! gelöſten Fahrkarten behalten Gültigkeit zur 
Rückfahrt am Montag, d. 19. Septbr. er., per Tour⸗ 
dampfer. 

J. F. Braeunlieh. 


A Stettin Pölitz 


Fahrplan vom 16. Sevtbr. cr. ab bis auf Weiteres: 
Von Stettin: 

9½ Uhr V., 12 „ 5½ Uhr A. 

M., 5˙/ Uhr A. 


12 Uhr 

9% Uhr V. 1½ Uhr M., 5¼ Uhr A. 
Donnerſtag 12 Uhr M., 5½ Uhr 

Sonnabend 9½ Uhr V 18% 118 5 Bi 11 2 

2 5 „ f 

en e r 


Montag 6% Uhr M., 11¼ Uhr V. 
ten e e 


Montag 
Dienſtag 
Mittwoch 


a 


iräehgefebet, | Geier Hensel 
N Il e 1 1 aus, Oberſt., m. geregelt. Hypoth., Uebe ft, 
Dex. Schäfer. Fpaſſ. f. Fieiſcher i. wresw. . v. Näh. Mönchenſtr. 11. U. J 


1 
N 8 


fie in dem Gartenhauſe Fräulein Blanka allein 


Schloß, bemerkte er plötzlich wie aus einem Ge⸗ 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich die von Herrn 
Werner Hasse bisher innegehabten General-Agenturen der 


Hamburg-Bremer Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaſt, 
der Vaterländiſchen Transport-Verſicherungs-Geſellſchaſt zu Elberfeld, 
der Concordia, Cölniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaſt 
zu Cöln a h., 
ſowie der Frankfurter Unfall-Verſicherungs Actien-Geſellſchaſt 
zu Frankfurt a. M. 


N Hochachtungsvoll 
Rudolf Mäller, 


Comtoir: große Laſtadie 53 bei Herrn Carl Stocken. 


danken heraus. Ihn kenne ich ſehr gut, und ich mich entſchloß, Dir das Feld zu räumen, er⸗“ Da drängte jener ihn unfanft bei Seite, mit 
werde mir deshalb erlauben, auch ihm einen Be⸗ widerte der Freiherr kurz, haſt Du Dich vielleicht keckem Finger anklopfend. 
ſuch zu machen. Du wirft es jedenfalls vor⸗ in die Kleine verliebt ? Ein verwundertes „Herein“ erſcholl, Ruffus 
ziehen, hier zu bleiben, mein Sohn? — Und wenn es ſo wäre? ſtand drinnen, verbeugte ſich leicht, mit dem Hut 
— Wenn das gnädige Fräulein es geſtattet, — Deſto beſſer, weil ich dann überzeugt bin, in der Hand, und näherte ſich, das Auge unver⸗ 
ſagte Ruffus mit einem bittenden Blick. daß Du ſie gewinnen wirft. Doch ſtill jetzt, es wandt auf Magnus gerichtet, der jich erſtaunt erhob. 
— In dieſem Falle würden die Herren beſſer braucht Niemand zu ahnen, weshalb wir hier ſind. Athemlos blickte der Freiherr auf die Gruppe, 
tbun, meine Tante dort zu begrüßen, nahm] Sie ſchritten auf den Pavillon zu, deſſen es wirbelte ihm das Gehirn, denn das mußte in 
Blanka, welcher der Gedanke, mit dem unſym⸗ Thür nur angelehnt war. Ein Diener eilte der That fein Neffe Magnus jein und da⸗ 
pathiſchen jungen Manne allein zu bleiben, ganz herbei. durch die ſchlimmſte Befürchtung Wahrheit werden. 
unruhig machte, raſch das Wort, fie wird ſchwer⸗ — Der Herr Graf zu ſprechen? fragte der — Seh ich recht? rief Magnus, deſſen Blick 
lich bald zurückkommen. Unſer Diener kann Sie Freiherr kurz. vom Sohn auf den Vater gefallen war. Dieſe 
hinüber führen. — Se. Gnaden ſind im Schloß. Menſchen wagen es, unangemeldet in eine fremde 
Sie erhob ſich bei dieſen Worten, worauf. — Das ältere Fräulein v. Erminger eben⸗ Behauſung einzudringen? Doch was wundere ich 
Ruffus zu ſeinem Verdruß dem Vater folgen falls? 7 mich darüber, ſetzte er mit unſäglicher Verachtung 
mußte und dieſen dafür in allen Tonarten bei — Das gnädige Fräulein befinden fi) hier in Blick und Stimme hinzu, die Gräfenureuths, 
ſich verwüuſchte. im Pavillon, darf ich Ew. Gnaden anmelden? Vater und Sohn, zeigten ſchon vor ſieben Jahren, 
Er mußte indeß gute Miene zum böſen Spiel — Laſſen Sie nur, fagte der Freiherr hoch- welche Begriffe ſie von Anſtand, Geſetz und 
machen und bat nur, der jungen Dame die Hand müthig, ich höre fie drinnen ſchon, wir find Sitte hatten, fie zeigten es an mir, ihrem leib⸗ 
küſſent, um die Erlaubniß, ſich noch einmal bei Bekannte. Iſt das gnädige Fräulein nicht lichen Verwandten, den fie, um ihn zu berauben, 
ihr verabſchieden zu dürfen. allein? „in ein Irrenhaus ſtecken wollten. 
Der alte Huber führte die Herren durch den — Ein fremder Gaſt des Herrn Grafen iſt Nuffus zuckte kaltblütig die Achſeln und ſagte, 
ark. bei ihr, Euer Gnaden! ſſich an Fräulein von Erminger, die mehr tobt 
— Iſt Se. Gnaden daheim? fragte er einen] Der Freiberr hatte die Thür bereits geöffnet als lebendig war, wendend: 5 
Gartenarbeiter. und trat ein, von Ruffus gefolgt. Der Pavillon — Mein gnädiges Fräulein, Papa und ich 
— Im Pavillon ſeius mit der alten Gnädigen, beſtand aus einer kleinen Vorhalle und dem find hierher gekommen, um Sie als alte Be⸗ 
erwiderte der Arbeiter, welcher den Grafen mit daran ſtoßenden Zimmer, die Zwiſchenthür war kannte zu begrüßen, konnten es jedoch nicht ahnen, 
Fräulein v. Erminger das Häuschen hatte betreten ebenfalls nur angelehnt. Sie in Geſellſchaft dieſes tollen Engländers, eines 
ehen. 8 g Fräulein v. Erminger ſprach leiſe, jetzt ante gewiſſen Mr. Drummond, Sie erinnern fich wohl 
Huber führte die Herren alſo dorthin und kehrte wortete eine ſonore Männerſtimme, bei deren ſeiner Schweſter von der Rieviera her, zu finden, 
dann wieder zurück. Klang Ruffus ſeines Vaters Arm ergriff und der ſich jetzt alſo für meinen verſtorbenen Vetter, 
— Was fuhr Dir plötzlich durch den Sinn, einen leiſen Fluch ausſtieß, während Gräfenreuth den Grafen Odenſtein ausgiebt. Nicht übel von 
die Alte aufſuchen zu wollen? fragte Ruffus ihn erſchreckt anſtarrte. 2 ihm, hoffentlich glauben Sie nicht au fein abge⸗ 
zornig. } . N | — Vorwärts! rannte Ruffus ihm zu, doch der ſchmacktes Märchen — 
— Du ſpielteſt Deine Rolle fo vortrefflich, daß Freiherr ſtand wie angewurzelt. (Fortſetzung folgt.) 


— 
S 


Das Johann Hoff’sche Malzextract- Gesundheitsbier 
wirkt stärkend auf den. menschlichen Organismus. 
; Ihr Malzextract-Geſundheitsbier hat mich außerordentlich gekräftigt und bitte ich um eine neue 
Sendung. Gutsbeſitzer Arndt auf Gr. Rehwinkel bei Pr. Friedland. 
Johann Hoff, k. k. Hoflieferant. Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


BVerkaufsſtellen in Stettin bei Max Moeeke’s Wittwe, Mönchenſtr. 25. Th. EZlenmer- 
2 mann, erſtr. 5. Louis Sternberg, Roßmarkt. Jul. Wartenberg. 


rt 


® 4 0 
Tivoli- Brauerei, Grünhof. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 572. 
30 10 Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,0, 
30 ¼ô10-Flaſchen Dopp. Malz⸗Bier für Mk. 3,00, 
Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. 
Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. ſind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ 


ſtellen zu haben. 
Beſtellungen erbittet: Otto Fleischer. 


Sonderfahrt 
nach Swinemünde 


am Sonntag, den 18. Septbr., 
per Salon ⸗Schnelldampfer 


„Swimemünde“. 


frei Haus, auch in Gebinden billigſt 
Abfahrt von Stettin: Morgens 6 Uhr, 
Rückfahrt von Swinemünde: Abends 5 Uhr. 


Stade: ben L. Riedel, Guſtav-Adolfſtr. 12, 
We ee e IE 200, General⸗Vertretung für Pommern. 


II. Kajüte: ME. 1.00. 
Anlegeſtelle am Dampffchiffsbollwerk. 
z Bei günſtiger Witterung und genügender Be⸗ 
theiligung wird die Fahrt nach Heringsdorf fortgeſetzt. 
Fahrpreis für hin und zurück 
v 60 Pfg. incl. Brückengeld. ugs 
Die Fahrkarten haben auch zu dem am Montag, 
den 19. Septbr., von swinemünde nach Stettin um 
8 Vormittags abgehenden Tourdampfer 
ültigkeit. 


Swin emünder Dampfſchifffahrts⸗ 


A 


Kulmbacher Bier (Kiesling), 


gut ausgegoren, aus der J. W. Reichel’schen Brauerei, Kulmbach i. B., offerirt 


20 Flaſchen für Mk. 3.00 


C. Krüger, Stettin, 
Komtoir: Moltkeſtr. 9, 

Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7, 

Oifenfonfteuttions:Werkftatt, 


Zur Vertheilung 
die Arbeiter! 


0 offerirt: Die Schutzmaßregeln des Kaiſerlichen Geſundheits⸗ 7 1 
Aktien⸗Geſellſchaft. * N 1 806 pr 100 2) 8 8 
b 6 N in e A. Hochstetter, 
0 l. | | 5 III | Eiſenbahuſchienen, Hof⸗Lithograph u. Buchdruckerei-Beſitzer, 
% Säulen jeder Art, Loniſenſtr. 3. 


5 Unterlagsplatten, 
| guß⸗ und ſchmiede⸗ 


nach polizeilicher Vorschrift, * 


Carbolsäure, 
Carbolpalver, 
Chlorkalk, 
Kalk milch, 
gebr. Kalk, | 
Kali-Seiſe, 


Fernsprecher 405. 
Hochfeinen ? 
Deutſchen Schweizer-Käſe 


a Pfund 60 Pfg., 


eiſerue Fenſter 
ener eee 
Z 5 billigiter Berechnung. 
Koſt nanſchläge, Zeichnungen u. Bemerkungen werden 


in meinem Comtoir gefertigt. 


Cognac, 
Nothwein, 
Portwein ꝛe. 


Tilſiter Schmand-Käͤſe 80 


eutpfiehlt 


Otto Winkel, 


Breiteſtraße 11. 


reolin, ’ br e ne zu billigiten Preiſen bei — Pa: 3 2 
Lysol- "und" Oholerarbeife, Lupe Hermann Frantz, s Fertige Betten. 
villigst Paflauerfr. Bettfedern u. Daunen, 


Telephon Nr. 782. 


Theodor Pee, en 


Stettin, Grabow a. O., Züllchow. 


Holz, Torf: und 
= Kohlen⸗ Handlung. 
Empfehle gute ſchleſ. u. engl. Stein- 
kohlen zu den billigſten Sommerpreiſen frei 
vor die Thüre, ſowie alle Sorten Brenn: 
hölzer, Torf, Briquettes. | 


u 

Steppdecken, 3 
Schlaf de ck en, 3 
2 


* 


Bettwäſche, 
Strohſäcke, 
eiſ. Bettſtellen, 
Matratzen jegl. Art, s 

Tiſchwäſche, Küchenwäſche 


S empfiehlt in größter Auswahl zu aller⸗ r 


werden schnell und scher getödtet durch 
Apoth. Freybergs (Delitzsch) giftfreie 
Rattenkuchen. 
Menschen, Hausthieren und Geflügel un- 
schädlich, Wirkung tausendfach belobigt. 
Dose 0,50, 1.00 u. 1,59 in der Hof- und 
Garnison- Apotheke, Apotheke zum Greif, 
Theodor Pée, O. Heilberg, Neustadt-Drogerie F 
in Stettin u. O. Hoffmann in Grabow. 1 


e Betten von 20 Mk 


0 


ß 


. ET C0000 = Binigften Preiſen E 
Lagerpla Oberwiek 58. A. Sadler. = Eiſenbahnſchienen | # 75 ae EB 
Für . zu verkaufen ar be und 22 Ab ud Rip» 2 Cohn LehdenNachfigr,, 4 


grüne Schanze 2, 3 Tr. bei Ipach. wagen offeriren billigſt, auch leihweiſe 


Gebr. Beer mant, Stetin, Fiſcherſtr. 18 


10 Heumarkt, bintermNathbbauſe. 


3 Kirchplatz 8, Ä 
Steinneßmeifter, Vorderhaus, 4 Treppen eine Wohnung 
Paradeplatz, Feſtungsbauhof, von Stube, Kammer, Küche an ruhige 
empfiehlt auſtändige Leute zum 1. Oktober zu 


Herm. Sachse, 


i vermiethen. 
Preis monatlich 18 Mk. 


Tapeten 
Friedrichſtr. 55, 


zum Herbstumzug 
zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen. 


Beste 


Grabdenkmäler 
Granit, Marmor und Sa npitet 

r? Marmor⸗ 
platten, 


Gitter 


g empfehlen in grosser Auswahl 
gſten Preiſen. 


Tietze & Dillmann, 


Gr. Wollweberstrasse. 


Bisher auch nicht annähernd erreicht. 
Veraltete Geſchlechtsleiden und Hautkrankheiten, ver⸗ 
r 2 —.— * ndl und ei 
2 en mi * 8 

— — — bude mit demſelben Erfolge —— ſchriftlicher 
F. Jekel, Breslau. Poliklinik Bobrauerſtr. 6, 


de Drehorgel bil 
En rg 


zu verkaufen. Garantie. 


ig. 
uguſtaſtr. 4. III. 


— 


% 
* 


ich 


ee oe * 


Ne 


Viederunger Settkäfea Pfd. 50 pf, f 
Pi 


+ 


Hinterhaus, 4 Treppen eine Wohnung 0 
von Stube, Kammer und Küche an an⸗ 


. eiserne ex Ih yiirs ar Leute zum 1. Oktober zu ver⸗ 
N jeder stüehzahl miethen. ee 
Kreuze u. 1 7 5 unterm — Preis monatlich 16 Mk. 50 . I 


Zum Wohle der Menſchheit. 


a 
* 


8 


1 
* 
. 


5 E 


& 


85 


* 


ee 
“I 


empfehlen 


H. Hartwig Söhne, 


8, Kohlmarkt 8. 


5 Bor von mehr als 60% aufweist. Wir machen des- 

halb auf unsere Cholera-Apotheken mit Gebrauchs-Anweisung aufmer zam, welche diese Mittel in aus- 

d Mr Menge enthalten, Preis: franco, bei Einsendung des Betrages 6,80 Mark, gegen Nachnahme 
5 r 


Dr. Willmar Schwabe’s Homöopathische Central-Apotheke in Leipzig. 


* 


— a Key En BET m LE VE — es 


A werden dutzend und Slut naeh. re 


Er > 1 * 9 
„ „Verſpätet. 1 Grosser Wein- Ausverkauf. 
* . c ern lieber Mann und unſer guter E inn ma fie ee en einer Fabrik in Weſtpreußen beabſichtige ich mein am 
x Vater der Brake eſigen Platze beſtehendes Weingeſchäft aufzulöſen und ſtelle von den bedeutend 
5 Wilhelm Wagener 4 Beſtänden zunächſt die nachſtehend näher bezeichneten, gut er 115 nee 2 
Was hiermit allen Freunden und Bekannten anzeigen Weine zu ermäßigten Preiſen zum Verkauf: | 
| EDER tiefbetrübten Hinterbliebenen. Nehme höfli ft Bezug auf di in der geſtrigen a. Bordeaux-Weine: 
; i Fortbi i | y 4 7 7 er es Pujols mber N — 75 früher 
Schule, Muſit und Nummer der Neuen Stettiner Zeitung und des Genera. % e e ee . . 
f eſelli⸗ l Anzeigers erlaſſene, und in der Abendausgabe der 3 300 5 Same gan Romefor e © 
2 l 6 kannte Stettiner Zeitung abgedruckten Bekanntmachung des Herrn  *® 1111 Camblanee 7 7 > 11. 120 8 
Aufnahme und gute Penfion bei Erſten Amtsanwalts und bitte von Nachftehendem gel 350 7, Cndtean Beansite ae u 
a dane nds. kneigteſt Kenntniß nehmen zu wollen J ee - 7 . 130 200 8 
u 1 etiin, Gieſebrechtſtr. 15. * 2 1 näteau Larriveanx „ „ 0 2,00. S 
Gütige Refr. ertheilen Herr Geheim⸗ und Schul⸗ n ® 240 „ „ Capbern 5 50. 00. 
N rath Mönigk, Herr Olrektor Prof. Haupt. 1 Im ee an die Jedermann bekannten Be⸗ 85 100 „ 1810 Chäteon Pede RE 155 255 4 
Fahre Varhareiinnoc&ehng ſtimmungen und Warnungen der Polizei⸗Direktion beim 00 5 188ber Boten Donnissen Lira u, „ 226. 2... | 
8 1) «NV Te OS-NL 5 1 Bi! 5 5 25 600 „ 1883er Mouton d’Armailhacc u 25. 75. © 
N Dee: . Auftreten der Cholergepidemie habe ich es für angezeigt & b. IZurg under: 
ATeietiin, Deutnehentr.1% Prospekt rei. gehalten, auch meinerſeits die Mittel bekannt zu geben, 8 i : le one ee 1 2 1 d 8 | 
dir mein Gefhäft Materiahuanren, Boiamenter] welche geeignet find als Vorbeugungsmittel dem Publikum n Bow Obamberin un m BO e | 
Fug ae Yale und Noblengelhute mit paftenner gegen die Erkrankung an der Cholera zu dienen 000 „ verschiedene Jahrgänge Portwein von M. 1,20 bis 250. F 
V Zu dieſen Mitteln gehören nun 15 Rir vin ür t:: er de 7 20 5 . 
. findet ſich bei Stettin, ganz nahe einer Arden Gel 1 r r 0 0 ‚ ET I 1 ir 1 zt⸗ 4 1500 „ = 5 ne SEN 070 r 150. | 
i dense ang aus Gand n dennen licher Seite wiederholt beſtätigt iſt, und die meiſten der) Für die Naturreinheit fämmitlicher Weine leiſte ich Garantie, A 
genen ersten unter MB. AR In Ber on. DL, Herren Aerzte auch beſtätigen werden, unter ‚anderen: Johs. Dröse, Weingroßhandlung, x 
eimmetliche Seeger Chemiſch reine Salzſäure, 3—5 Tropfen auf ein Glas Stettin, Falkenwolderſtr. 1 | 
5 Sammtliche Artikel . 8 
E = gekochtes Waſſer genommen (wie mir von der Lebens⸗ Gänzlicher Ausverkauf. 
FR Wäsche verſicherungs⸗Geſellſchaft Germania mitgetheilt wird, hat zue id pad KB Aum 1. Dttober d, Jahres mein Gefhät aufache, fo ger ne lun 
. empfiehlt die * 4 A 2 ch von h > , einderſtiefel, ſowie eine Parth ge 
* Seifen x. Kerzen Niederlage ihr Geſellſchaftsarzt den Beamten das Trinken von ge- afferiiefet zu jedem nur anmehmdasen de 
ö r 0 5 a e a inde mi eiben habe ebenfalls zu verkaufen. 
11 Stoltingiie. 6. kochtem Waller nur mit Salzſäure vermiſcht geſtattet), M. J. 14 4 
2 Von jetzt ab erhalte ich Donnerſtags u. Sonntags Cognac Portwein Sherry mit Waſſer gen offen um den o 0 J mkulus, & 
5 wieder regelmäßige 3 von der altbekannten Br Fi 8 = 7 Roßmarkt 8, 1 Etage. Sehuhmachermeiſter. Roßmarkt 8, 1. Etage. i 
3 Leber⸗ und Blutwurſt Magen beim etwaigen Eindringen der Seuche widerſtand⸗ Fir cine groe und befteingeführte Lebeneverſtc era Gesel it n 
Dies or . — u. fähiger zu machen. Ich habe 90 im guten Rechte zu Stettin die Stelle eins | 
7 f handel laubt ich dieſe Mittel durch Inſerat | ; 
Y Se T handeln geglaubt, wenn ich dieſe Mittel durch Inſerate 
erben Schnee. — dem Publikum bekannt gebe; war deshalb nicht wenig Sub direktor 8 
Pihl bete Bols ehen teiverBiger n erſchreckt, als ich geſtern die Bekanntmachung las, in für die Provinz Pommern zu beſeten. 
kaufen Pelzerſtr. 27, 2 Tr. welcher ich in einer, in Stettin bisher nicht üblich ge⸗ Offerten unter F. G. 1892 an die Exp. d. Bl., Kirchplatz 3. 
weſenen Weiſe beſchuldigt werde, dem Publikum falſche 8 . 0 cats des 5 J 
3 Thatſachen, lediglich in der Abſicht, mir auf Koſten der „Wein muss das eee — Nation werden. EB 
| Choleragefahr einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu | 1 28 | 
** verſchaffen, vorgefpiegelt, und Leute, welche obige Waaren| . S WA I. D N E a 
2 ee aus meinen Geſchäften entnommen, betrogen zu haben. d. reine, ungegypste Weine 
= Wollene Pferdedecken Mein Prinzip iſt es bisher geweſen, das mich beehrende Seit 1876: 31 Centralgeschäfte und 700 Filialen in Deutschland! I 
1 Geiveidefüde, Mühtenfenel, Yuden- Publikum reell und preiswerth zu bedienen, auch glaube Hauptgeschäft nebst gr. Weinstuben u. Restaurants: Berlin, Leipzigerstr. 119/20. 
E Herrmann, Brite 61 B. Fig ih haha ich nicht fehl zu greifen, wenn ich annehme, daß ich mir Braunse.iweig, wreslau, . n. S., Hannover, Kiel, | 
e Chunnpaumni- Amtälsen in den nahezu 13 Jahren meines Hierſeins einen guten N Er e u * 1 
. ester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik Namen erworben haben; umſomehr war ich erſtaunt zu N R b 9 
Be, Leopold eg eee S W., Anhaltstr,5 A a zz 8 = che a No. 1 roth u. Wees Mk. 1.— No. F roth u. golddunkel Mk. 2.— YA 1. D 
JJJJ%VJJ%%0V Ice el $ 28205 Shansıza 202 
5 2 ( ( um 7 8 „ ͤ „ „ „ 0% RnB * „ 2.60 gratis 
von Baron v. Puttkammer offerirt billigſt ex Kahn artigen Weiſe beſchuldigt und in ſeinem geſchaͤftlichen BR „ „ „ 1.60 „ 8 „ „ > 5 ng franco 
4 F. Bumke. Oberwiek 76 — 78. Ar 91) i 8 1 | g a 
0 e me. Renommee geſchärigt werden kann. Da meine Mittel J BE Mine Kein ausgestattete Brobekiste ng 
Guter „Keiner FJetthering, vollſtändig der Ankündigung entſprechen, was ja von 9 badge Patontvrschluse) der obigen 8 Nummern jo roch und weiss gebe ich al 
E zu 122 5 ernten s. mediziniſcher Seite feſtgeſtellt werden wird, ſo habe ich u Mark 10.50 alles inbegriffen und franco my 
R Alle Sorten Ahra Sorten Uhrgläſer 0,30 Mk. es für nothwendig gehalten, eine Beſchwerde 192 Mr ze J jeder Bahnstation in Deutschland, 
a Baden Bei Erſten Staatsanwalt einzureichen und werde nicht ver⸗ Central-Geschäft u. Restaurant 
5 Walter. Kusanke, fehlen, dem verehrten Publikum von dem Ergebniß Kennt u Sein 5 Kleine Doms K. 
4 Stettin, Königsthorpaſſage 1 (neben Café Central). niß zu geben. 9 > * 8 5 
Be. 1 IIIIIIIIIIWIIIIIITIIIIIIII DI I WE 
E: tettin, den 15. September 1892. 617.7. ee ee 
3 Reform Herren. llemden, 3 1 7 ee deem, ene Gonna e 3] Ein junger Mann 
2 3 aus Bamımwoll, flit, ut Doppefbruft, ſolid f 9 h al 2 P 3 3 . iron ne BER es Be Rh 
= und höchſt ga e im Tragen, a1 0 eo 1 Ce. vr Burafeim Nachf. Stettin, ee 78000 4 winkt 9 2 iu 
5 F.... iii 3 BR Mögen von 16-20,000 4 behnfe Werbeirathung Au 
* Bei der Beſtellung iſt die Safsmeile anzugeben. — — n 255 F Abreſſe ncht ul e Beau SL . 
5 l N EI nähere Angabe der Familienverhältniſſe 
ne u N Kachplat 5 . 
rare | Bekanntmachung. Febr. Freyman . 
Seifen⸗Niede rlage | Stettin, Schulzenſr. 21, z N . f Fee 
ee. x 8 N "1 : H 7 0 Rt. 21, beit ſofort geſucht. Gefl. Offerten er⸗ 
„n Unter höflicher Bezugnahme auf meine geftrige Kelederſtoff Aeubeiten, e ie N. 1 e er 
Br 5 fe 1 5 = „ dieſes Blattes Kirchplatz Nr. 3. 
* aeg e ga 1 BEN. 0.903 Bekanntmachung theile ich dem verehrten Publi⸗ 4 n an gemeſſen, in großer 5 iefe — ; 
na fm in Nachjteenbem bie Antwort des Herrn Saustteidertofte, Centralhallen. 
ee er Erſten Staatsanwalts mit. = ME er 8 En 1 Wi 
EN, 5 © i erſloß-Ueſte % Heute und folgende rage: h 
4 Sure Stettin, den 15. September 1892. 4 = 111 ann 18 % Auferet, famandd? Spe eue. * 
* — 2 11 7 5 g = Usſtattt (197 . 3 ene ne 
2 N und Stiefel- Theodor P Ce. = Wäſche⸗Fabrik. Nummern. 0 Nummern. 
4 SR un sh — Thalia-Theater. 
3 et Stettin, den 15. September 1892. 3 N 10 ngsan züge? Erſtes le ne Ghnuaſtiter⸗ Truppe 
8 1 Al * eſige atze. . 5 00 € | esse 5 
4 1 Euer Wohlgeboren theile ich auf die Be⸗ ® m e ſſen von 10, 12, S bons des er alen Speziali 
n e dalerhe beit. „ t nur juten ha 5 5 allergrö . en 2 . a 
ers 5 Liligte Preife. ſchwerde vom 14. d. Mts. mit, daß, Ihrem 1 1 mn no ci Zus; Aal der, Binnerseier 
9 e J. ö 4 | Elia 5 „Emi ‚Bel Pe 1 
EEE, dadüngen. Autrage entſprechend, die Bekanntmachung vom 818 J. Fuchs, 8. 380 tn ann e , 
13 2 Gigelelataze . 13. d. Mts. aufgehoben iſt, und dies in den zu⸗ . obere eee Adlers W. bfg en ben S 
3 a treffenden Blättern bekannt gemacht werden wird. Beach ee Zellevue- Theater. 
Bi = Neuen Fet thering, D 1 1 Dane Cielung ki Direktion: Email Schirmer. 
1 ; re 5 leize er Erſte Staatsanwa t. e e Aunhplad Sir. 8 2 Freitag, den 16. September 92: 
Us Me Zer, Expedition u = eg Agnes Kaps. 
— 1 1 ne Bat. Inbalt a. f Die Homöopathie hat sich mit ihren spe- i ie el 1 8 l Debut } er 
5 5 aufen 9 : 2 tt. 4 8 ie ke cifischen Sehutz- und Heilmittelm in ſucht zum Vertriebe ei 5 v 3 C10 
2 ůůͤ — Caulera— N eke %% // — zln op an dten ua aut 
5 Einjegnungss Anzüge, Un Dr. Ber A, halten bei homdöpathischer 92 F e . 1 
1 2 in „ 2 ———— D während die Hamburger Epidemie eine solche Offert sd 0.3370 an Rudolf Mosse, Köln. 5 Uhr: Garten⸗Freikonzert. 


€ PARAT ART 2 
We argue! 


75 
Maria 


September 92: x 
del kleinen Preiſen 
50 Pfg. N 


Stun 


Damen⸗ und Kinderkleider 5 
Damen⸗ kleider met. 


* 
1 4 


FE we * £ 
3 3 
SUN ee ‚ 1 62 


. A er 


